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Fischsterben 
mit Folgen

Noch eine Saison  
für die Chasa Veglia

Sent Maria und Cla Valentin-Davaz 
dürfen gemäss aussergerichtlicher Ei-
nigung mit dem neuen Eigentümer 
Wolfgang Gertz die Chasa Veglia in 
Sent noch bis Ende Oktober 2022 wei-
terführen. Eine Petition von Flurin Ro-
ner, eingereicht am 31. August 2021, 
sollte die Chasa Veglia vor Spekulatio-
nen schützen. Ziel war es, eine Zonen-
änderung zu erwirken, da Sent bis 
jetzt nicht über eine gesonderte Hotel-
zone verfügt, die den Wohnungsbau 
untersagen würde. Ob die Chasa Ve-
glia auch künftig touristisch genutzt 
werden muss, ist nun Gegenstand ju-
ristischer Abklärungen. Der Ge-
meindepräsident Christian Fanzun 
wollte zur Angelegenheit noch keine 
Stellung beziehen. Mit einem Ent-
scheid sei frühestens im Sommer zu 
rechnen. (bg)  Seite 7

Niarchos’ Sekretärin Anglikanische  
Kirchenbauten faszinieren sie. Ins Engadin 
kam sie als Sekretärin des Reeders  
Niarchos. Diane Conrad-Daubrah im  
Gespräch mit Cordula Seger. Seite 6

Freiwilligenarbeit Am Mittwochabend  
erfolgte die offizielle Vereinsgründung des 
regionalen Freiwilligennetzwerks «Insembel» 
im Hotel Reine Victoria. Othmar Lässer  
wurde zum Präsidenten gewählt. Seite 5

Ardez Causa renovaziuns vain il Volg  
ad Ardez serrà per passa ün mais. Ils  
respunsabels dal Volg han invlidà  
d’infuormar il cumün davart la serrada.  
Per la paja daja ün rebass. Pagina 11
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Umwelt Der Inn unterhalb der Wasser-
fassung der Engadiner Kraftwerke bei 
S-chanf war im Sommer 2020 gleich 
zwei Mal von einer Gewässerver-
schmutzung betroffen. Bei den Sanie-
rungsarbeiten an der EKW-Anlage trat 
Betonwasser aus und aus einem frisch 
gewechselten IBC-Tank der Abwasser-
reinigungsanlage gelangte Flockungs-
mittel in den Inn. Praktisch der kom-
plette Fischbestand wurde ausgelöscht, 
das Fischen auf diesem Abschnitt ist bis 
auf Weiteres verboten. (rs) Seite 5
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Spital Oberengadin: Fit für die Zukunft

Heute Samstag lädt die Stiftung Gesund-
heitsversorgung Oberengadin (SGO) die 
Bevölkerung zum Tag der offenen Tür ins 
Spital Oberengadin nach Samedan ein. 
Zu sehen gibt es viel Neues beim im Jahr 
1979 eröffneten und in den letzten Jah-
ren im Rahmen des Masterplans «Il Fu-
tur 2020» umfassend sanierten Spitals. 

Beispielsweise die modernen Patien-
tenzimmer im 5. und 6. Stockwerk, wel-

che in einer ersten Bauetappe an heutige 
Bedürfnisse angepasst und im letzten 
Jahr fertiggestellt wurden (siehe EP/PL 
vom 16. Februar 2021). Aber auch die Re-
sultate der nun abgeschlossenen zweiten 
und wiederum sehr umfangreichen Um-
bauetappe werden gezeigt. Während den 
letzten Monaten wurde der Eingangs-
bereich des Spitals samt Empfang und 
Caféteria neu konzipiert. Zudem wurden 

die Notfallstation, die Radiologie und 
auch die Bereiche der ambulanten und 
stationären medizinischen Abteilungen 
erneuert, neu konzipiert und nach logi-
schen Abläufen des täglichen Spital-
betriebs in den Gebäudekomplex in-
tegriert. Viel Wert wurde zudem auf die 
Vereinfachung der notfallmedizinischen 
Abläufe gelegt. Bis zum Abschluss des 35 
Millionen Franken teuren Gesamt-

Visualisierung vom Spital Oberengadin mit vorgelagertem Parkdeck und den neuen Eingängen und Zufahrten.                           Foto: Stiftung Gesundheitsversorgung Oberengadin

umbaus stehen allerdings noch weitere 
Arbeiten an. So erfolgt in den nächsten 
zwei Jahren noch die Fertigstellung des 
Parkdecks und der Umgebungsarbeiten, 
der Umzug und die Erneuerung des La-
bors, der Bau eines neuen Treppenauf-
gangs ins 1. OG wie auch weitere Opti-
mierungen und Erneuerungen im 
Bereich der ambulanten Behandlungen 
und der Diagnostik.  Seite 3

Die künftige 
Neuausrichtung

Letzte Woche beschloss der  
St. Moritzer Gemeinderat, der 
touristischen Neuausrichtung 
nach Vorschlag der ESTM AG 
nicht zu folgen. Nun hat auch die 
Gemeinde Silvaplana  
beschlossen, die neue  
Leistungsvereinbarung mit der 
ESTM AG nicht zu unterzeichnen. 

DENISE KLEY

Nachdem die Gemeinde St. Moritz bei 
der Gemeinderatssitzung letzte Woche 
beschloss, die Zusammenarbeit mit der 
ESTM AG auf ein Minimum zu reduzie-
ren, die ESTM AG nur noch partiell ein-
zubeziehen und die neu ausgearbeitete 
Leistungsvereinbarung nicht zu unter-
zeichnen, zieht nun die nächste Ge-
meinde nach – und geht sogar noch ei-
nen Schritt weiter. Anlässlich einer 
Gemeindevorstandssitzung hat die Ge-
meindebehörde Silvaplana einstimmig 
beschlossen, die heute vorliegende Leis-
tungsvereinbarung mit der Engadin-
St. Moritz Tourismus AG per 1. Januar 
2023 nicht zu ratifizieren respektive neu 
zu unterzeichnen. Die vertragliche Zu-
sammenarbeit werde somit per Ende 
Jahr 2022 beendet, wie die Gemeinde in 
einer Medienmitteilung informiert. Die 
Gemeinde ist der Meinung, dass mit 
dem Ausscheiden der Gemeinde St. Mo-
ritz, dem grössten Mitgestalter und  
Zahler, es wenig Sinn macht, den einge-
schlagenen Weg der ESTM weiterzuver-
folgen, heisst es weiter. Silvaplana setzt 
auf ein erfolgreiches Event-, Produkt- 
und Sales-Marketing. Der Gemeindevor-
stand ist der Meinung, dass die Regio -
nalentwicklung gefördert werden muss. 
Bestehende und neu zu definierende 
Projekte wie die Digital Customer Jour-
ney, Masterpläne für das Engadin, Um-
setzungsstrategien für einen nach-
haltigen und klimaneutralen Tourismus 
sowie regional und digital aufgestellte 
Tourismus-lnfostellen sollen ideell so-
wie finanziell durch die Gemeinde Sil-
vaplana aktiv mitgefördert werden. Die 
Gemeinde Silvaplana will künftig mit 
anderen Standortgemein den auch das 
Bergbahn- und ÖV-Marketing und 
Beschneiungsinfrastruk turen mittels ei-
ner Infra AG aktiv fördern. Die Ge-
meinde ist auch der Meinung, dass es 
unabdingbar ist, einen gemeinsamen re-
gionalen Grundinfrastruktur-Dienst-
leister zu definieren, bei welchem auch 
St. Moritz seinen Platz finden kann. Zu-
dem teilt die Gemeinde mit, dass sie 
auch bereit ist, bei einer neuen Grundlö-
sung zur interkommunalen Koope-
ration mitzuarbeiten respektive sich fi-
nanziell daran zu beteiligen. 

In eigener Sache   Touristiker, 
Hoteliers, Bergbahnbetreiber und 
Gastronomen zeigten sich diese Wo-
che erfreut über die umsatzstarke 
Wintersaison im Tal – und das trotz 
der Pandemie. Einige sprachen gar 
von einer Rekordsaison. Deshalb 
heute die Frage an die EP/PL Leser-
schaft: Wie fällt denn Ihre per-
sönliche Winterbilanz aus?  (dk)

Umfrage der Woche:
Winterbilanz

Chattar soluziuns  
per luf ed uors

Regiun EBVM Als 7 d’avrigl 2012 es 
rivà l’uors M13 in Svizra ed ha pisserà 
impustüt in Engiadina ed i’l Puschlav 
per testas cotschnas e discussiuns illa 
populaziun. In confrunt cun regiuns 
sco la Surselva, sun l’Engiadina e las 
vals dal süd intant però adüna gnüdas 
davent cun ün ögl blau, scha bes-chas 
rapazas sco il luf e l’uors d’eiran i’ls 
cuntuorns – infin uossa. Per esser pre-
paradas pel cas cha la situaziun as mü-
da, es gnüda inoltrada al la Conferenza 
dals presidents da la Regiun Engiadina 
Bassa/Val Müstair üna dumonda per 
installar üna gruppa da lavur cul nom 
«bes-chas rapazas in nossa regiun». 
L’iniziativa per quista gruppa da lavur 
vain da l’Allianza dal Center Engiadina 
Bassa/Val Müstair. Ils respunsabels 
spettan respostas per pudair proseguir 
cul proget. (fmr/ane) Pagina 11

Durch den Scan des 
QR-Codes gelangen 
Sie direkt zu der  
Online-Umfrage auf 
 engadinerpost.ch.
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Publicaziun da fabrica
in basa a l’uorden davart la planisaziun dal 
territori pel chantun Grischun OPTGR (Kantonale 
Raumplanungsverordnung KRVO), artichels 45 e 
54:

Fraczuiun
Sent

Lö
Curtinaglias, parcella 10639

Zona d’ütilisaziun
Zona da cumün

Patrun da fabrica
Michael Hamm
Mittelbergsteig 5
8044 Zürich

Proget da fabrica
ò 6ana]iun da Oa chasa dÜaEitar cun 

ingrondimaint intern da la surfatscha d’abitar 
(art. 11 al. 3 da la ledscha federala davart las 
abitaziuns secundaras) 

ò �gOs da EouY süO tet

Dumondas per permiss supplementars cun 

dovair da coordinaziun
Protecziun cunter incendis
H2 – Permiss pulizia da fö (GVG)

Inventar
Inventar federal dals lös svizzers d’importanza 
naziunala degns da gnir protets ISOS
(diŌ]i chiÜd es da Pantgnair

Temp da publicaziun
�� Ōn �� aYrigO ����

Exposiziun 
8fŌ]i da faErica �%agnera ���� 6cuoO��  
dürant las solitas uras da fanestrigl

Mezs legals
Protestas cunter il proget da fabrica obain cunter 
las dumondas per permiss supplementars cun 
dovair da coordinaziun sun d’inoltrar in scrit e 
cun motivaziun dürant il temp da publicaziun a 
la suprastanza cumünala.

8fŌ]i da faErica
Scuol, ils 9 avrigl 2022

St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Spinner Esther
Jacob-Burckhardt-Strasse 32
8049 Zürich

Projektverfasser/in
Gregor Nani GmbH
Bauspenglerei & Bedachungen
Via Ruinatsch 15
7500 St. Moritz

Bauprojekt
Energetische Dachsanierung
Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Maistra 70

Parzelle(n) Nr.
2386

Nutzungszone(n)
Äussere Dorfzone

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Bauamt (3. OG)
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 11. April 2022 bis und mit
2. Mai 2022 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 7. April 2022
Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

Leserforum

«Lädeli-Sterben» in Samedan
Traurig nehmen wir zur Kenntnis, dass 
nun ein weiterer Dorfladen, der letzte 
Lebensmittelladen! – nämlich das Paun 
e Chaschöl – im Zentrum von Samedan 
per Ende April seine Türen für immer 
schliessen wird. Dann wird es noch ru-
higer und ausgestorbener im Dorfzen-
trum mit den prächtigen historischen 
Engadiner Häusern, dem mit grossen 
Pflastersteinen besetzten Dorfplatz, der 
nun leider wieder zum Parkplatz um-
funktioniert wurde. Ein Parkplatz für 
Besucher, die je länger je mehr aus-
bleiben. Ein paar wenige Läden halten 
noch tapfer die Stellung. Wie lange 
noch? Es ist eine altbekannte Zeit-
erscheinung. Für die Kleinen wird eine 
Existenz neben den Grossen immer 
schwieriger. Zu den bereits beste -
henden Grossverteilern am Dorfrand 
gibt es seit letztem Sommer nun die Por-
ta Samedan, ein modernes und at-
traktives Einkaufszentrum, in der auch 
einige der ehemaligen Dorfläden aus 
dem Zentrum einen neuen Standort ge-

funden haben. Anstatt diese Entwick-
lung zu verurteilen und ihr die alleinige 
Schuld am ausgestorbenen Dorfkern zu 
geben, könnte man nicht auch ver-
suchen, daraus einen Nutzen zu ziehen 
und Synergien zu nutzen? Vom neuen 
Einkaufstourismus profitieren und die 
Touristen, die wegen der vielfältigen 
und günstigen Einkaufsmöglichkeiten 
einen weiten Weg auf sich nehmen, in 
ein attraktives Dorfzentrum locken? In 
ein «Guarda des Oberengadins» mit ei-
nem blumengeschmückten histori -
schen Dorfkern, Treffpunkte in Kultur- 
Kaffee- und Tee-Räumen, innovativen 
und inspirierenden Läden und Räumen 
mit Angeboten, die in den Super-
märkten nicht zu finden sind? Träume? 
Zukunftsvision? Auf dem Weg dorthin 
gibt es sicherlich viele Hürden, er 
scheint lang und beschwerlich. Aber 
nicht unbegehbar. Interesse, Ideen, 
Konzepte gäbe es wahrscheinlich zu-
hauf. Im Moment bangen wir noch um 
unseren letzten Dorfladen, wo fast alle 

Lebensmittel gekauft werden können. 
Ganz nah und persönlich. Besonders in 
den Zeiten von Corona war es be-
sonders für ältere Menschen der Ort, wo 
Begegnungen stattgefunden haben, 
denn der Dorfladen war für diese nicht 
«verboten», weil nicht ganz so «gefähr-
lich» wie die grossen. Und da gibt es ei-
ne Kontrollfunktion. Denn es fällt auf, 
wenn die eine oder andere Person 
schon lange nicht mehr gesehen wurde. 
Noch gibt es eine kleine Hoffnung. 
Denn wir wollen handeln und nicht 
nur «die Faust im Sack machen» und 
über die unschönen Zeiterscheinungen 
schimpfen. Dazu ist ein Treffen organi-
siert – am Mittwoch, 13. April um 19.00 
Uhr im Laden Paun e Chaschöl, San 
Bastiaun 1. Zur Information, zum Aus-
tausch, zur Inspiration (analog dem Lä-
deli «Inspiraziun» gegenüber) Gibt es ei-
ne Möglichkeit für die Rettung des 
Dorfladens? Gibt es Zukunftsvisionen? 
Wie weiter?
 Heidi Altweger, Gertrud Ernst, Samedan

Osterweg
Pontresina Auch dieses Jahr gibt es ei-
nen Osterweg in Pontresina – neu auf 
Deutsch, Romanisch und Italienisch. 
Die Reise mit den Steinböcken Corsin 
und Laurin führt in die Vergangenheit 
und zeigt die Ostergeschichte. An über 
zehn abwechslungsreichen Posten 

warten spannende Geschichten. Die 
Illustrationen zur Geschichte von 
Corsin und Laurin sind von Kindern 
aus dem Engadin gezeichnet und zei-
gen eine künstlerische Vielfalt. Neben 
der Erzählung warten Aktivitäten, die 
ein individuelles Erlebnis für die gan-

ze Familie rund um Ostern bieten. 
Vom 9. bis 22. April ist der Osterweg 
täglich zugänglich. Er befindet sich 
auf der Cuntschett-Wiese im Wald 
(Langlaufzentrum Pontresina bei Un-
terführung weiter Richtung Cunt-
schett).  (Einges.)

Veranstaltung

Gute Leistungen zum 
Saisonabschluss

Langlauf Mit dem Sprint in Langis ging 
für die Langläuferinnen und Langläufer 
am vergan genen Wochenende die Saison 
zu Ende. Der Sprint, ausgetragen in der 
freien Technik, bildet nach dem zweiten 
Teil der Schweizermeisterschaften jeweils 
das Saisonfinale der nationalen Renn-
serie. Dabei erreichten die Athletinnen 
und Athleten aus dem Engadin noch das 
eine oder andere gute Resultat. Einen 
weiteren Podestplatz gab es für Niclas 
Steiger aus Samedan. Bei den Männern 
U18/U20 holte sich Steiger die Bronze-
medaille. Gianluca Walpen beendete das 
Rennen auf dem 5. Rang, Noe Näff aus 
Sent wurde Neunter. Bei den Männern 
erreichte Livio Matossi den 7. Schluss-
rang. Bei den Frauen U18/U20 verpasste 
Leandra Beck das Podest als Vierte nur 
knapp. Dahinter klassierte sich Maria 
Adele Zampa auf Rang 5. Fabienne Alder 
aus Pontresina durfte sich als 7. ebenfalls 
über einen Top-Ten-Platz freuen. Bei den 
Damen konnte sich eine Vierergruppe 
absetzen. Im Schlussprint musste sich 
Nadja Kälin geschlagen geben und be-
endete das Rennen auf dem 4. Schluss-
rang. Dahinter klassierte sich Giuliana 
Werro aus Zernez auf Rang 5. Nach dem 
Saisonfinale auf dem Langis stand auch 
die Schlussrangliste der Gesamtwertung 
fest. Dabei klassierten sich einige Engadi-
nerinnen und Engadiner unter die bes-
ten drei. Bei den Frauen U20 entschied 
Marina Kälin die Gesamtwer tung für 
sich. Leandra Beck klassierte sich in der-
selben Kategorie auf dem 3. Schlussrang. 
Bei den Damen holte sich Nadja Kälin in 
der Gesamtwertung den 2. Schlussrang. 
In der Kategorie Männer U20 fanden sich 
zwei weitere Engadiner in der Schluss-
rangliste weit vorne. Isai Näff klassierte 
sich auf dem 2. Schlussrang, Fabrizio Al-
basini dahinter auf den 3. Rang.  (fw)

Gianluca Böhm wird Dritter
Ski Alpin In St. Luc im Wallis wurden 
am vergangenen Wochenende Riesen-
slalom-Wettkämpfe der nationalen 
Rennserie auf FIS-Stufe ausgetragen. 
Bereits bei den Schweizermeisterschaf-
ten eine Woche zuvor gelangen Gian-
luca Böhm gute Wettkämpfe. Im Ver-
lauf der Saison konnte sich der 
Techniker aus Samedan kontinuierlich 
steigern und fuhr in St. Luc bei einem 
nationalen FIS-Rennen in dieser Saison 
zum ersten Mal aufs Podest. Damit ge-
lang Böhm sein grösster Erfolg in dieser 
Saison. In einem starken Feld klassierte 
er sich als einziger Athlet ohne Kader-

status von Swiss-Ski unter den ersten 
Sechs. Das Rennen gewann Maurus 
Sparr, Zweiter wurde Franjo von All-
men. Am zweiten Wettkampftag lag 
Böhm nach dem ersten Lauf sogar in 
Führung. Im zweiten Durchgang un-
terlief ihm ein grober Fehler, was ihn 
auf dem 10. Schlussrang zurückfallen 
liess. 

Bei den Damen konnten sich Dome-
nica Mosca und Isabella Pedrazzi zum 
ersten Wettkampftag deutlich steigern. 
Am zweiten Tag klassierten sich die En-
gadinerinnen auf den Plätzen 7. (Mos-
ca) und 8. (Pedrazzi).  (fw)

Dreifach-Sieg für Suvretta St. Moritz
Ski Alpin Mit einem Combi-Race wur-
de am vergangenen Wochenende be-
reits der letzte Wettkampf des Engadin 
Ski Cups auf dem Corvatsch aus-
getragen. Dabei gelang es dem Nach-
wuchs aus dem Engadin, den einen 
oder anderen Podestplatz einzufahren. 
Bei den Mädchen U12 holte sich Giulia 
Müller vom Ski Racing Club Suvretta 
St. Moritz die Silbermedaille. Dahinter 
klassierte sich Janina Hässig aus Scuol 
auf Rang 3. Bei den Mädchen U14 hatte 
der Ski Racing Club Suvretta St. Moritz 
einen Dreifach-Sieg zu verbuchen. Kira 
Wiederkehr siegte vor Chiara Müller 
und Alina Ramsperger. Bei den Mäd-
chen U16 siegte Luna Pitsch vom Ski-

club Alpina St. Moritz. Elena Lara Mau-
rer holte sich in derselben Kategorie die 
Bronzemedaille. 

Auch bei den Knaben U12 klassierten 
sich drei Athleten des Ski Racing Clubs 
Suvretta St. Moritz auf dem Podest. Elia 
Pellanda fuhr auf dem Corvatsch zum 
Sieg, dahinter klassierten sich seine 
Teamkollegen Robin Pinggera (2.) und 
Camil Erny (3.) auf den weiteren Rän-
gen. Eine weitere Bronzemedaille gab es 
bei den Knaben U14 für Lodovico Co-
lombo vom Skiclub Alpina St. Moritz. 
Der Sieg bei den Knaben U16 ging an 
Duri Schaltegger. Erik Ramsperger klas-
sierte sich auf Rang 2, Alberto Corsini 
wurde Dritter.  (fw)

Koppenberg überzeugt erneut
Scuol Am vergangenen Samstag wur-
de in Scuol mit dem Volcom Shred Ra-
ce ein neuer Test-Event ausgetragen. 
Nach Adelboden war Scuol die zweite 
Destination für einen Test-Event. Da-
bei handelt es sich um ein neues Wett-
kampfformat mit einer Kombination 
aus Zeitmessung und Tricks. Luca Kop-
penberg liess sich diesen Wettkampf 
zuhause nicht entgehen und durfte 
sich über den Sieg freuen. Der Lokal-
matador aus Scuol machte in dieser 

Saison immer wieder mit guten Leis-
tungen auf sich aufmerksam und zeig-
te auf der Motta Naluns erneut einen 
starken Auftritt. In Scuol wurde dieser 
Anlass in Zusammenarbeit mit Ele-
ment Scuol organisiert und durch-
geführt. Der Park auf der Motta Naluns 
wurde so umgebaut, dass der Wett-
kampf bei besten Bedingungen durch-
geführt werden konnte. Gefahren wur-
de ein Slalom, der so schnell wie 
möglich absolviert werden musste. 

Eingebaut wurden zudem ver-
schiedene Kicker, Rails und Boxen, wo-
bei die Stilstudie zusätzlich ent-
scheidend war. Diese Kombination 
machte den Anlass zu etwas Be-
sonderem, wobei sich der Organisator 
über eine erfreuliche Teilnehmerzahl 
freuen konnte. In Scuol war die Teil-
nehmerzahl mit ungefähr 50 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer in etwa 
doppelt so hoch wie noch beim ersten 
Test-Event in Adelboden.  (fw)
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«Bereit für die Gesundheitsversorgung der Zukunft»
Die Gesamterneuerung des  
Spitals Oberengadin in Samedan 
hat mit dem Abschluss der  
beiden ersten Bauetappen einen 
grossen Schritt in die Zukunft 
getan. Das betonte am Freitag 
die VR-Präsidentin der Stiftung  
Gesundheitsversorgung Ober- 
engadin, Gabriela Maria Payer, 
bei einem Medienanlass vor Ort.

JON DUSCHLETTA

2020 feierte das Spital Oberengadin 
sein 125-Jahr-Jubiläum. Nicht fröhlich 
und ausgelassen wie geplant, sondern 
im Korsett der Corona-Pandemie und 
mitten in den Bauarbeiten zur Gesamt-
erneuerung des 1979 eröffneten und in 
die Jahre gekommenen Spitals. 

Zwei Jahre zuvor, 2018, fiel mit der Ab-
segnung des Masterplans «Il Futur 2020» 
durch die Stiftung Gesundheitsver-
sorgung Oberengadin (SGO) der Start-
schuss sowohl für die Verselbständigung 
des Spitals wie gleichermassen auch für 
die auf vier Jahre ausgelegten und in der 
Summe rund 35 Millionen Franken teu-
ren Erneuerungsarbeiten.

Jetzt habe man mit den beiden ersten 
Etappen einen «Meilenstein in der Ent-
wicklung des Spitals hin zur Gesund-
heitsversorgung der Zukunft» erreicht, 
sagte die Verwaltungsratspräsidentin der 
SGO und Leiterin der Baukommission, 
Gabriela Maria Payer. Es sei nun auch an 
der Zeit, endlich wieder Ruhe einkehren 
zu lassen. Die letzten Monate und Jahre 
der Planungs- und Bautätigkeit im zweit-
grössten Spital Graubündens und gleich-
zeitig dem europaweit höchstgelegenen 
Akutspital mussten unter steter Gewähr-
leistung des Betriebes erfolgen. Auch oh-
ne die Corona-Pandemie eine eigent -
liche Herkulesaufgabe: «Es ist, als ob 
man während der Fahrt die Autopneus 
wechselt», so Payer pointiert.

Regionalspital mit Zentrumsfunktion
Das Spital Oberengadin in Samedan be-
wältigt laut Christoph Jäggi, CEO ad In-
terim der SGO, rund 8300 Notfälle pro 
Jahr, Tendenz steigend. Das wäre pro-
blemlos zu meistern, unterläge der  
Betrieb nicht den enormen Bevölke-
rungsschwankungen einer saisonal 
ausgerichteten Tourismusgegend wie 
dem Engadin. Durchlaufen im Monat 

Mai nur vereinzelte Patientinnen und 
Patienten das Prozedere der Notauf-
nahme, können das zu Spitzenzeiten – 
beispielsweise zwischen Weihnachten 
und Neujahr – auch deren 100 sein. 

Über viele Spitalbelange hinweg 
kommt erschwerend hinzu, dass das Re-
gionalspital mit seinen rund 350 Be-
schäftigten und einem Jahresumsatz 
von gut 58 Millionen Franken im Jahr 
2020 zwar ein Regionalspital ist, jeder-
zeit aber – etwa bei schlechtem Wetter 
und abgeschnittenen Flugrouten zu den 
Partnerspitälern in Chur oder St. Gallen 
– automatisch die Aufgaben eines Zen-
trumspitals übernehmen und dazu je-
derzeit bereit sein muss. 

So erfuhr im Rahmen des Master-
plans das spitalinterne, interdiszipli -
näre Notfallzentrum die wohl umfang-
reichsten Änderungen. Christoph Jäggi 
bezeichnete das Notfallzentrum samt 
Rettungskette und Notfallmedizin als 
«Sicherheitsgurt für Einheimische und 
Gäste, und das 24 Stunden, sieben Tage 
die Woche und 365 Tage im Jahr». Im 
neuen Raumprogramm wurde dem 

Notfallzentrum denn auch eine zen-
trale Rolle zugeteilt und konsequent die 
Notfälle von elektiven Fällen räumlich 
getrennt oder auch die Wege der «ste-
henden» und «liegenden» Patientin-
nen und Patienten entflechtet. 

Neu wurde das Notfallzentrum im 
Erdgeschoss des Spitals eingerichtet, 
mit direkter und witterungsgeschützter 
Zufahrt für Rettungsfahrzeuge, einer ge-
räumigen, digitalisierten Patienten-
annahmestation und einem Dutzend 
optisch und auch akustisch vonein -
ander getrennten Behandlungskojen. 
Gleich anschliessend wurde die gross-
zügige Radiologie mit allerneuster bild-
gebender Untersuchungs- und Diag -
nose gerätschaft eingerichtet. 

Notfallzentrum und auch die Radio-
logie befinden sich aktuell noch im 1. 
Obergeschoss und stehen dort im täg-
lichen Einsatz. Sobald der Tag der of-
fenen Tür – es ist dies die einmalige Ge-
legenheit, Einblick in ansonsten nicht 
zugängliche Bereiche des Spitals zu be-
kommen – vorbei ist, werden diese Ab-
teilungen fertig eingerichtet, sterilisiert 

Regula Morgenegg, die leitende Ärztin 
Anästhesie und Intensivmedizin, zeigt 
eines der sechs Betten (mit Dummy) 
auf der Intensivstation des Spitals 
 Oberengadin in Samedan.  
 Fotos: Jon Duschletta

und für den Betrieb bereit gemacht. En-
de April soll dann der übergangslose 
Wechsel in den neuen Betrieb im Erdge-
schoss vollzogen werden. 

Öffnung auch dank neuem Eingang
Neben der Entflechtung und der Ver-
einfachung der internen Abläufe, der 
Investition in ein medizinisches Top-
Angebot, der Neustrukturierung der 
Betriebslogistik von Grund auf oder 
auch der Vernetzung der Gesundheits-
versorgung in der Region will sich das 
Spital nach aussen wie auch nach in-
nen öffnen. Optisch hervorstechen 
dürfte nach Abschluss der Arbeiten 
(siehe Front) auch der gänzlich neu ge-
staltete Eingangsbereich am Standort 
des 1895 eröffneten ersten Spitals. 

Bereits im letzten Jahr wurde der 
Umbau der Patientenzimmer abge-
schlossen und schon 2016 der Umbau 
der Abteilung «Frau, Mutter, Kind». 
Neu verfügt das Spital Oberengadin 
auch über rund 50 Prozent mehr Park-
plätze in einem gedeckten und einem 
offenen Parkdeck. Zudem wurde die 

Parkplatzbreite an heutige Bedürfnisse 
angepasst. 

Wie Christoph Jäggi ausführte, soll 
im Spital – trotz akutem Fachkräfte-
mangel – auch weiterhin der Mensch 
im Zentrum stehen. Auf medizinischer 
Ebene will das «Regionalspital mit Zen-
trumsfunktionen» auch weiterhin auf 
die Schwerpunkte Viszeralchirurgie, 
Innere Medizin mit den Schwerpunkt-
bereichen Kardiologie und Gastro -
enterologie, auf die Traumatologie des 
Bewegungsapparat und den Bereich 
«Frau, Mutter, Kind» mit Geburts-
klinik, Gynäkologie und Myomzen-
trum legen.

Heute Samstag lädt die Stiftung Gesundheitsver-
sorgung Oberengadin (SGO) zum Tag der offenen 
Tür ins Spital nach Samedan ein. Zwischen 11.00 
und 16.00 Uhr werden Rundgänge angeboten, zwi-
schen 12.00 und 15.30 Uhr finden jeweils zur vol-
len und halben Stunde acht moderierte Fachrefera-
te statt. Vom Bahnhof Samedan aus verkehren alle 
15 Minuten Shuttlebusse zwischen dem Spital und 
dem Tag der offenen Tür der Lehrwerkstatt für 
Schreiner und dem Informatik-Ausbildungszen-
trum, welcher gleichzeitig stattfindet. Weitere Infor-
mationen unter: www.spital-oberengadin.ch.

V.l.n.r.: Rettungssanitäter und Betriebsleiter Rettung Oberengadin, Gerald Kurtz, der Chefarzt Radiologie Jens Fischer vor dem neuen Computertomographen, der Leiter Radiologie Adrian Steiner hantiert mit der 
modernen Röntgenapparatur in der Radiologie, die Leiterin stationäre Dienste, Elke Bönicke, zeigt ein Patientenzimmer und VR-Präsidentin der SGO, Gabriela Maria Payer und SGO-CEO a. i., Christoph Jäggi.
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Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

 Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12
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Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke. 
 

 
Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 
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Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7

Ausgabe Samstag, 16. April
Inserat-Aufgabe: 
bis Donnerstag, 14. April, 12.00 Uhr
Todesanzeigen: 
bis Freitag, 15. April, 12.00 Uhr

Ausgabe Dienstag, 19. April
Inserat-Aufgabe: 
bis Donnerstag, 14. April, 17.00 Uhr
Todesanzeigen: 
bis Montag, 18. April, 12.00 Uhr

Gammeter Media
Tel. 081 837 90 00 
werbemarkt@gammetermedia.ch

Wir informieren 
Sie auch an Ostern
Print und online auf unserer 
Website www.engadinerpost.ch

Osterlektüre

Ich empfehle mich für:
Sanitärarbeiten, Maurer- und 
Abbrucharbeiten, verlegen von 
Keramikplatten und Parkett,  
Renovations- und Malerarbeiten.
Tel. 078 910 36 33
gsimmobil@gmail.com

für 4 Personen
200 g Mehl
1 Pr. Salz
40 g Butter, weich

4 Eier
3 dl Milch

500 g Hackfleisch
Bratbutter
Salz, Pfeffer und Paprika
Rosmarin, frisch
Bouillon oder Rotwein zum Ablöschen

Zubereitung
1.Mehl, Salz, Butter in eine Schüssel geben. Eier und
Milch verquirlen und dann die flüssige Masse mit
der in der Schüssel vorbereiteten Zutaten von innen
nach aussen zusammen rühren. Die gut verrührte
Tatschmischung abdecken und ruhen lassen.

2.Hackfleisch mit etwas Bratbutter in der Bratpfanne
anbraten und mit Salz, Pfeffer und Paprika würzen.
Nach Belieben frischen Rosmarin hinzufügen. Mit
Bouillon ablöschen und dann ca. 15 Min. zugedeckt
köcheln lassen.

3. In der Zwischenzeit den Rührteig nehmen und alles
in eine ausgebutterte, schon heisse Bratpfanne ge-
ben. Mit der Bratkelle den Teig verrühren und in ca.
2–3 cm grosse Stücke zerkleinern und braten, bis
alle Teile von allen Seiten angebraten sind. Zusam-
men mit dem Hackfleisch servieren.

Tipp: anstelle von Bouillon kann auch Rotwein zum
Ablöschen verwendet werden

Weitere Rezepte finden Sie auf
www.volg.ch/rezepte/

FRISCHE KOCH-IDEE
VON IHREM VOLG

Das heutige Rezept:
Tatsch mit Hackfleisch

Zubereitung: ca. 45 Minuten

In Surlej/Silvaplana, Via dals 
Clos 16, zu vermieten möblierte

1½-Zimmer-Ferienwohnung
Gemütliche Dachwohnung 
(ca. 40m2), sonnig und ruhig. 
Schönes Wander- und Skigebiet.  
Längerfristige Miete erwünscht - 
kein Erstwohnsitz.

Auskunft Tel.062 923 27 07

FÜR EIN STARKES
OBERENGADIN

LADINA STURZENEGGER

BISHER
STV.

2
Liste

GROSSRATSWAHLEN VOM 15. MAI 2022

Zu vermieten ab 1. Mai 2022 oder 
nach Vereinbarung an zentraler Lage  
in St. Moritz-Bad, schöne, gepflegte 
und helle

GEWERBE- ODER  
BÜRORÄUMLICHKEIT (37 m²)
Fr. 1320.- mtl. inkl. NK, Parkmöglichkeit
Für Auskünfte und Besichtigung
Tel. 077 456 44 23

Wir suchen Sie als:

KAUFFRAU ͬ KAUFMANN ϲϬ-ϭϬϬй 
Ihre Aufgaben
• Allgemeine Sekretariatsarbeiten
• Rapport & Lohnwesen
• Rechnungswesen

Unsere Anforderungen
• Gute EDV Kenntnisse
ͻ Dotivierte, selbststćndig arbeitende PersƂnlichŬeit
ͻ ^prachen: �eutsch und italienisch

Wir bieten
ͻ LebhaŌes, aufgestelltes und ũunges deam
ͻ �eitgemćsse �ntlƂhnung und ^ozialleistungen
• Angenehmes Arbeitsklima
ͻ Fleǆible Arbeitszeiten mƂglich

tir freuen uns Ihr Interesse gewecŬt zu haben.

^enden ^ie bitte Ihre schriŌliche �ewerbung an:
�hiffre ϵϳϲ0ϱϰ
Gammeter Dedia AG, terbemarŬt
sia ^urpunt ϱϰ, ϳϱ00 ^t. Doritz

Wir gratulieren der Bauherrschaft 
 zum gelungenen Neu- und Umbau. 

Herzlichen Dank für die 
Zusammenarbeit und das Vertrauen. 

Wir gratulieren der Bauherrschaft 
 zum gelungenen Neu- und Umbau. 

Herzlichen Dank für die 
Zusammenarbeit und das Vertrauen. 

WIR SUCHEN
zur Ergänzung unseres Teams per sofort  

oder nach Vereinbarung

ELEKTRO-PROJEKTLEITER FA
und

ELEKTROMONTEURE EFZ 
Ihr Profil
• Abgeschlossene Weiterbildung zum Elektro-Projektleiter
• Abgeschlossene Berufsausbildung als Elektromonteur
• Selbstständige, loyale und zuverlässige Arbeitsweise
• Flexibel und belastbar 
• Teamplayer

Wir bieten
ͻ Angenehmes und familićres Arbeitsumfeld mit attraŬtivem 
   Salär und zeitgemässen Arbeitsbedingungen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
^enden ^ie bitte Ihre hnterlagen an: 
ELEKTRO RES AG  
Via dal Corvatsch 24, 7513 Silvaplana
info@elektro-res.ch

Detaillierte Informationen finden Sie unter stellen.gr.ch

Das Tiefbauamt sucht

Mechaniker/-in Werkstatt im Bezirk 3 Samedan

KAUFMÄNNISCHE/R  
MITARBEITER/IN 40 bis 80%
Wir sind eine Anwalts- und Notariatskanzlei an zentraler Lage 
in St. Moritz und beraten Private, Organisationen und Gemein-
den in allen rechtlichen Fragen.

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per sofort oder nach 
Vereinbarung eine/n kaufmännische/n Mitarbeiter/in mit einem 
Arbeitspensum von 40 bis 80%.

Sie haben einen kaufmännischen Hintergrund, sind motiviert, 
tatkräftig und kommunikativ und verständigen sich schriftlich 
und mündlich einwandfrei in Deutsch, Englisch und/oder Italie-
nisch. Romanisch und Französisch sind willkommen.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbungsunterlagen an die untenste-
hende Adresse und stehen für Auskünfte gerne zur Verfügung.

Via Maistra 1 ∙ 7500 St. Moritz  
Tel 081 833 55 44 ∙ E-Mail ganzoni@ganzonipedretti.ch

Zu Beginn des Schuljahres 2022/2023 auf den 15. August 2022 suchen wir für 
unsere Dorfschule (Kindergarten bis und mit 6. Primarklasse) eine/n

HortnerIn im Stundenlohn
Aufgabe und Tätigkeitsbreich
– kompetente und selbstständige Organisation und Durchführung  
 Mittagstisch
– Bereitschaft, in der Zwischensaison selbst für die Kinder zu kochen
– Achtung auf gesunde Ernährung und Bewegung der Kinder
– Organisation und Gestaltung einer sinnvollen Freizeitgestaltung 
 (Tagesstruktur), sofern von den Eltern bestellt
– Anleitung, Unterstützung und Begleitung der Kinder

Anforderungsprofil
– Deutsch sprechend, Kenntnisse der romanischen Sprache von Vorteil
– hohe Motivation und Flexibilität während den Schultagen
– gewohnt selbstständige zu arbeiten
– Freude daran, aktiv etwas zu bewegen

Das bieten wir
– selbstständige Arbeit in kleinem Team
– Gestaltung des Angebots in Zusammenarbeit mit der Schulleitung  
 (Tagesstruktur)
– abwechslungsreiche Tätigkeit
– geleitete Schule mit kooperativem, initiativem Team

Interessiert?
...dann senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen inklusive Foto bis Montag, 
den 25. April 2022 per E-Mail oder per Post an:  
andre.gemassmer@miascoula.ch (Schulleiter) oder  
Gemeindeverwaltung Bever, Fuschigna 4, 7502 Bever.

Suche liebevolle 

BETREUUNG / PFLEGEKRAFT (50-100%)
im Unterengadin, Wohnmöglichkeit vorhanden. 
Aufgaben:  
An- und Auskleiden, Körperhygiene, gelegentlich kochen, 
Tagesabläufe regeln, Selbstbestimmung erhalten, körper-
lich und geistig aktiv halten, aktivieren durch spielen.
Bewerbungen bitte per E-Mail an: 
chweinberger@yahoo.com

Pro Grigioni Italiano 
La Pgi cerca candidate/i a cui conferire il premio 

«FATTI DI PAROLE 2022»  
per il loro impegno a favore dell’italiano 

Nonostante le leggi in vigore a tutela delle lingue minoritarie, 
un riconoscimento “di fatto” dell’italiano presuppone anche 
delle iniziative spontanee e individuali, capaci di dare concre-
tezza alle parole.

Per favorire ciò, la Pro Grigioni Italiano aggiudica il premio «Fatti 
di parole» a chi si impegna con fatti concreti e su base volonta-
ria per promuovere la lingua italiana negli ambiti più svariati: 
ad es. un albergo che offre alla propria clientela tedescofona 
dei corsi d’italiano, un ente sociosanitario cantonale che mette 
a disposizione i propri servizi in tre lingue, oppure un’azienda 
privata che fa del trilinguismo la propria bandiera.

Le candidature per l’edizione 2022, comprensive di un breve 
curriculum e di una lettera di motivazione, devono pervenire 
entro il 30 aprile 2022 via email all’indirizzo info@pgi.ch o tele-
fonicamente al numero 081 252 86 16.

Attendiamo con piacere le vostre candidature!

Per informazioni sul premio: 
www.pgi.ch/it/promozione-e-difesa-dellitaliano

Stärken wir den Bergwald gemeinsam!
www.bergwaldprojekt.ch
Spenden: CH15 0900 0000 7000 2656 6

Notfall Herzinfarkt

Beengender Brustschmerz?
Übelkeit? Atemnot? Todesangst?
Denken Sie an einen Herzinfarkt –
Wählen Sie Notruf 144

Noch mehr lebenswichtige Informationen erhalten Sie bei
der Schweizerischen Herzstiftung • Telefon 031 388 80 83
www.swissheart.ch • Spendenkonto PC 30-4356-3

Restaurant Murtaröl, Plaun da Lej

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir ab sofort oder 
nach Vereinbarung eine(n) 

Kaufmännische(n) Angestellte(n) 30% - 50%

Zu ihren Aufgaben gehören:
•   Allgemeine Büroarbeiten
•   Kassawesen
•   Personalwesen
•   Buchhaltung

Italienisch Kenntnisse sind von Vorteil.
Einige Arbeiten könnten angepasst werden und teilweise 
von zu Hause aus erledigt werden.

Falls Sie Interesse an der Mitarbeit in unserem vielseitigen 
Betrieb haben und eine abgeschlossene kaufmännische 
Ausbildung haben, melden Sie sich bitte unter Tel. 081 826 53 50 
(A. Walther)

20.00
Gemischter Rauchfi schteller mit Lachs, Schwertfi sch und Thunfi sch (100 gr) 20.00
Jahrgangssardinen mit Baguettes 15.00

Spaghetti mit Tomatensauce 15.00
Spaghetti mit Vongole aus Goro 20.00
Lasagne aus dem Ofen 12.00

Ganzer Hummer (USA) aus dem Sud (1 Stück ganz ca. 500 gr) 40.00
Wolfsbarsch (F) in der Salzkruste, Salzkartoffeln (ca 800 gr)  2 Pers. x Fr. 30.00  60.00
Fischcurry mit Wildreis (180 gr) 24.00
Thunfi schtagliata mit Rucola (200 gr) 34.00
Fish and Chips 20.00
Fischspiess mit Wildreis (200 gr) 24.00
Steinbuttfi lets (NL) Mediterranischer Art (Gemüse, Oliven, Kartoffeln) 30.00
Schottischer Lachs aus dem Ofen, Kartoffeln (180 gr) 26.00

Paniertes Schweineschnitzel (CH) mit Pommes frites 25.00
Hirschpfeffer (CH) mit Spätzli und Rotkraut  20.00
Poulet aus dem Ofen (CH) mit Countrykartoffeln (1/2 Poulet) 20.00

Frittierte Calamari (IT) (300gr), Pommes frites 20.00
Fischfondue mit Saucen und Bouillon 2 Pers. x Fr. 40.00  80.00
Fischpaella 2 Pers. x Fr. 30.00  60.00

Diverse Kuchen 6.00
Tiramisu 10.00
Glacekugel   2.00

BESTELLUNGEN 081 826 62 32 ODER 079 414 41 04

BEILAGEN: FR. 4.50 DELIVERY: AB FR. 200.– GRATIS
Spätzli, Wildreis Maloja, Sils, Silvaplana Fr. 5.00
Pommes frites, Salzkartoffeln Champfér, St. Moritz, Bregaglia Fr. 10.00
Rotkraut, Karotten Samedan, Celerina, Pontresina Fr. 15.00
Barba dei frati (Gemüse) Fr. 6.50

Aris – Murtaröl AG • Via dal Malögia 14 • 7517 Plaun da Lej
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Der Startschuss für das Freiwilligennetzwerk
Am Mittwochabend erfolgte die 
offizielle Vereinsgründung des 
regionalen Freiwilligennetzwerks 
«insembel». Ziel und Zweck ist 
es, eine zentrale Koordinations-
stelle einzurichten, welche  
Engagierte an Institutionen,  
Vereine und Unternehmen  
vermittelt. 

DENISE KLEY

«Endlich kann es richtig losgehen.» So 
begrüsste Othmar Lässer, der frisch ge-
wählte Präsident des Vereins «insem-
bel», die Anwesenden am Mittwoch-
abend beim Kick-off-Event im Hotel 
Reine Victoria. Nur 40 Minuten vor 
dem offiziellen Anlass wurde der Verein 
gegründet, der Präsident und der Vor-
stand gewählt und die Statuten unter-
zeichnet. Den Statuten zufolge ist der 
Zweck des Vereins die Förderung und 
Unterstützung der Freiwilligenarbeit 
im Oberengadin, und das ausschliess-
lich in gemeinnütziger Tätigkeit und 
ohne Gewinnbestrebung. 

Start im Jahr 2019
Doch der Weg zur Vereinsgründung 
war ein langer, wie Lässer die Ent-
stehungsgeschichte vor dem versam -
melten Publikum Revue passieren lässt. 
Den Ausschlag für die Gründung eines 
regionalen Freiwilligennetzwerkes ge-
geben hätten diverse Anfragen, die Läs-
ser in seiner Funktion als Leiter der Pro-
Senectute-Beratungsstelle Südbünden 
erreichten. «Meine Frau und ich sind 
frisch pensioniert und möchten uns 
ehrenamtlich engagieren», lautete zum 
Beispiel eine der Anfragen. Daraus re-
sultierte dann die Idee, eine zentrale 

Koordinationsstelle für Freiwilligen-
dienste aufzugleisen. Im Herbst 2019 
formierte sich dann eine Projektgruppe 
aus Vertretern diverser Organisationen, 
Unternehmen und Vereinen wie zum 
Beispiel dem Pflegeheim Oberengadin 
(Promulins Samedan), der Ober-
engadiner katholischen und reformier-
ten Kirchgemeinden und Pro Senectu-
te. Zu Beginn der Corona-Krise erfuhr 
das Projekt dann einen plötzlichen 

Auftrieb. Innert kürzester Zeit pro-
grammierte die Gammeter Media AG 
im Frühjahr 2020 ein Onlinetool, wel-
ches Freiwillige und Hilfesuchende zu-
sammenführte, zum Beispiel, um Ein-
kaufsdienste an ältere Personen und 
Risikopatienten zu vermitteln. Eine 
kostenlose Dienstleistung, welche Süd-
bünden in einer Zeit vernetzte, in der es 
galt, zusammenzuhalten. Auf Basis die-
ser Plattform konnte das Projektteam 

Am Mittwoch wurde der Verein insembel gegründet. Präsident ist Othmar Lässer, in den Vorstand gewählt wurden  
zudem Martina Gammeter, Dr. Karin Hänni, Daniela Gmünder-Frizzoni und Miguel Moura. Foto: Denise Kley

von insembel später die Datenbank-
lösung des anvisierten Freiwilligen -
netzwerkes aufgleisen. 

Unverzichtbare Freiwilligenarbeit
Und Freiwilligenarbeit sei und bleibe 
ein wichtiger und unverzichtbarer Be-
standteil der Gesellschaft, wie Lässer 
ausführt. «Alleine im Pflegeheim Pro-
mulins werden im Schnitt pro Jahr 
1100 Stunden an Freiwilligenarbeit er-

bracht, was einer 60-Prozent-Stelle ent-
spricht. Das zeigt: Freiwillige leisten  
einen erheblichen Teil zur Wert-
schöpfung.» Doch nicht nur das: Frei-
williges Engagement schafft soziale Be-
gegnungspunkte und sorgt für ein 
Zusammengehörigkeitsgefühl in der 
Region und in den Gemeinden, so Läs-
ser.

Zentrale Plattform
Das Prinzip des Netzwerkes, erreichbar 
über www.insembel-engadin.ch, ist 
simpel. Nach der einmaligen Regis-
trierung als Vereinsmitglied auf der 
Plattform können Unternehmen, Ver-
eine und Organisationen ein eigenes 
Profil anlegen und Inserate schalten, 
wie es Promulins Samedan derzeit be-
reits macht: So sucht das Pflegeheim 
derzeit nach Begleitpersonen für Spa-
ziergänge mit Senioren.  Die Freiwilligen 
können sich direkt bei Rosanna Bel-
tracchi melden, welche im Mandatsver-
hältnis als Leiterin der Koordinations-
stelle beim Verein angestellt ist. Sie 
vermittelt dann die Freiwilligen an die 
jeweiligen Organisationen, Vereine 
oder Unternehmen. 

Die Finanzierung der Geschäftsstelle 
ist bisher über ein Projektbudget er-
folgt, welches von Stiftungen und ge-
meinnützigen Organisationen gestellt 
wurde. Künftig soll die Geschäftsstelle 
über Beiträge der Gemeinden finan -
ziert werden, bei den Oberengadiner 
Gemeinden wurde dem Verteil-
schlüssel folgend ein entsprechender 
Beitrag beantragt. Das Betriebsbudget 
des Vereins beträgt laut Martina Gam-
meter, Vorstandsmitglied und Kassiere-
rin, 35 000 Franken jährlich. Hingegen 
werden mit den Einnahmen aus den 
Spenden und den Mitgliedsbeiträgen 
unter anderem Veranstaltungen für die 
Freiwilligen finanziert und weitere 
wohltätige Engagements gefördert. 

Dieser Inn-Gewässerabschnitt ist praktisch tot
Im August 2020 kam es im Inn 
unterhalb von S-chanf zu einer 
Gewässerverschmutzung. Jetzt 
ist klar: Der Fischbestand wurde 
fast komplett ausgelöscht. Eine 
Untersuchung gegen Mitarbei-
tende der ARA wurde eingestellt. 

RETO STIFEL

Es gibt viele schöne Flussabschnitte 
entlang des Inns. Dazu gehört zweifels-
ohne auch die Strecke unterhalb der 
Wasserfassung der Engadiner Kraft-
werke in S-chanf flussabwärts. Vor al-
lem der Teil unterhalb der Brücke, wo 
am Marathon-Wochenende die Lang-
läuferinnen und Langläufer in Rich-
tung Ziel spurten, ist atemberaubend. 
Der Fluss hat sich hier durch hohe Na-
gelfluhwände sein Bett gefressen, tiefe 
Pools, schnelle Flussabschnitte, grosse 
Steine, welche vom Wasser umspült 
werden, prägen diesen Landschaftsteil. 
Kein Wunder ist dieser Flussabschnitt 
zwischen S-chanf und der Mündung 
der Vallember, einem Seitenfluss aus 
der Val Susauna bei Chapella, auch bei 
Fischerinnen und Fischern höchst be-
liebt. 

Fischen bis auf Weiteres verboten
Doch mit Fischen in diesem Abschnitt 
ist es in den nächsten Jahren vorbei. 
Am 31. März hat das Departement für 
Infrastruktur, Energie und Mobilität 
Graubünden bis auf Weiteres ein gene-
relles Fischereiverbot erlassen. 

Der Hintergrund: Im August 2020 
wurde dort eine Gewässerverschmut-

zung durch tote Fische festgestellt. Nun 
zeigt sich, dass das Ganze viel schlim-
mer ist: Kontrollbefischungen nach 
dem Ereignis und eine weitere Be-
standskontrolle im vergangenen Jahr 
zeigen, dass auf der betroffenen Strecke 
der Fischbestand fast vollständig ausge-
löscht ist. Auch Jungfische gibt es dort 
keine mehr, der Gesamtbestand  
hat massiv gelitten. «Für den Wieder-
aufbau beziehungsweise die natürliche 
Regene ration des Fischbestandes erach-
tet es das Amt für Jagd und Fischerei für 
zwingend notwendig, die fischereiliche 
Nutzung im betroffenen Innabschnitt 
auf unbestimmte Zeit auszusetzen», so 

der Wortlaut der Verfügung des  
Departements. Gemäss Marcel Michel,  
Fischereibiologe beim kantonalen Amt 
für Jagd und Fischerei, wurde auch das 
Makrozoobenthos, also tierische 
Kleinstorganismen getötet, von einem 
Totalausfall will er aber nicht sprechen. 
«Solche Organismen können sich oft 
sehr schnell regenerieren, wenn nicht 
eine allzu grosse Strecke betroffen ist», 
sagt er. Das habe man auch nach dem 
PCB-Unfall am Spöl gesehen. 

Kein strafrechtliches Verhalten
«Die Kantonspolizei Graubünden hat 
die Ermittlungen zur Gewässerver-

Bei Ausflüglern und Fischern beliebt: Der langsam dahinfliessende Inn unterhalb von S-chanf. Durch eine  
Gewässerverschmutzung im August ist fast der komplette Fischbestand ausgelöscht worden.  Foto: Reto Stifel

schmutzung aufgenommen», hiess es 
damals in einer Medienmitteilung. 
Was haben diese Ermittlungen ge-
bracht, gibt es Schuldige für die Gewäs-
serverschmutzung, die zur Rechen-
schaft gezogen worden sind? Die EP/PL 
hat bei der Staatsanwaltschaft Grau-
bünden nachgefragt. Staatsanwalt 
Franco Passini sagt, dass die Unter-
suchungen gezeigt hätten, dass das Er-
eignis auf ein undichtes Anschluss-
stück zwischen dem Abpumpschlauch 
und einem am Vorabend ausge -
wechselten IBC-Tank für Flockungs-
mittel bei der direkt am Inn gelegenen 
Abwasserreinigungsanlage (ARA) zu-

rückzuführen sei. In der Folge trat Flo-
ckungsmittel vom frisch gewechselten 
IBC-Tank aus, gelangte in den Inn und 
verursachte das Fischsterben. Gemäss 
Passini konnte den Mitarbeitern der 
ARA in strafrechtlicher Hinsicht kein 
pflichtwidrig unvorsichtiges und mit-
hin fahrlässiges Handeln im Zu-
sammenhang mit dem Wechsel der 
IBC-Tanks nachgewiesen werden. «Die 
Staatsanwaltschaft hat im Februar 
2021 die Untersuchung eingestellt. Die 
Einstellungsverfügung ist rechts-
kräftig», betont er. 

Schuldspruch in zweitem Fall
In einem zweiten Fall am selben Stand-
ort und in derselben Zeit kam es hin-
gegen zu einem Schuldspruch. Dort ge-
lang bei den Sanierungsarbeiten an der 
EKW-Anlage in S-chanf Betonwasser in 
den Inn. Das AJF hatte damals einen 
Antrag auf Schadenersatz gestellt, wel-
chem auch stattgegeben wurde. «Das 
nützt den Fischen zwar nichts, aber es 
musste jemand für den Schaden gera-
destehen», sagt Marcel Michel. 

Vier bis fünf Jahre
Wie lange der Fischbestand braucht, 
um sich natürlich zu regenerieren, ist 
offen. Michel geht – auch mit den Er-
fahrungen beim Spöl – von vier bis fünf 
Jahren aus. Optimistisch stimmt ihn, 
dass es noch einen kleinen Restbestand 
an Fischen gibt und dass unterhalb der 
betroffenen Strecke ein ansprechendes 
Fischvorkommen besteht. «Mit dem Fi-
schereiverbot möchten wir schauen, ob 
und wie schnell sich der Fischbestand 
durch Selbstregulation und Einwan-
derung von unten wieder erholen 
kann», betont Michel. 
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Die Arbeit auf den Weltmeeren führte ins Engadin
Letzte Woche erzählte Diane 
Conrad-Daubrah der Kultur- 
wissenschaftlerin Cordula Seger 
im Rahmen der Reihe «Das  
Engadin leben – Menschen  
erzählen», wer sie ins Engadin 
lockte, warum sie blieb und wie 
sie sich leidenschaftlich für eng-
lische Kultur im Tal engagiert.

STEFANIE WICK WIDMER

Anglikanische Kirchenbauten strahlten 
auf Diane Conrad-Daubrah schon im-
mer eine grosse Faszination aus. So er-
zählt Conrad, 1944 in der Nähe von 
Boston (England) geboren, wie der 
weithin sichtbare, hohe Turm der Pfarr-
kirche in Boston sie bereits in ihrer 
Kindheit beeindruckt hatte. 

Diane Conrad war eine helle Schüle-
rin, so erhielt sie ein Stipendium. An ei-
ner Universität wollte sie aber nicht 
studieren, denn Lehrerin zu werden, 
war nicht ihr Berufsziel. Sie wollte in 
die weite Welt ziehen, dafür erachtete 
sie den Beruf als Sekretärin als geeignet. 

Hinaus in die weite Welt
Die entschlossene junge Frau erhielt 
trotz ihres jugendlichen Alters von 19 
Jahren 1963 bei einer grossen Rückver-
sicherung für Luft- und Raumfahrt ihre 
Traumstelle. Bedingung waren gute 
Französisch- und Englischkenntnisse, 
und sie musste musste stenographieren 
können. 1965 reiste sie berufsbedingt 
in die Schweiz. «Dort habe ich zum ers-
ten Mal Daunenduvets kennengelernt, 
in England hatten wir noch Woll-
decken», erinnert sich Conrad. In der 
maskulinen Welt fand sich Conrad sehr 
gut zurecht. «Heutzutage verstehe ich 
wirklich nicht, dass ein Kompliment 
wie ‹das grüne Kleid steht dir gut› als  
sexual harassment verstanden werden 
kann.»

Im September 1970 wurde Conrad als 
Privatsekretärin von Starvos S. Niarchos 
angestellt. Mit dem Reeder war Conrad, 
sei es per Segelschiff oder per Flugzeug 
unterwegs. «Auf den langen Schiffs-
reisen war ich öfters sehr seekrank. Es 
war toll und aufregend, auf der Segel-
jacht Le Créole zu arbeiten. Doch ich 
bevorzugte die kleineren Trips.» 

Sekretärin auf den Weltmeeren
Das grosse Privileg beeindruckt Conrad 
bis heute: «Man wohnte mit Bildern, 
die man sonst nur in Museen sieht. Die 
tanzende Jane Avril von Toulouse Lau-

trec befand sich auf der Segeljacht Le 
Créole, offen zur salzigen Meeresbrise.» 
Habe ein Museum um die Ausleihe sei-
nes Gemälde angefragt, habe er immer 
zugestimmt. «Er liebte seine Gemälde, 
diese waren nicht nur eine Finanz-
investition.» 

Ihre Arbeit bei Niarchos führte Con-
rad nach St. Moritz. Aus ihrem Büro in 
St. Moritz hatte sie einen entspannten 
Blick auf die Oberengadiner Seen. Doch 
ruhig war der Alltag im Engadin nicht. 
So erinnert sich Conrad, dass sie ein-
mal nur der ausgebliebenen Tages-
zeitungen und fehlendem Cottege 
Cheese wegen von Samedan nach Lon-
don fliegen musste. 

Grosse Liebe zum und im Engadin
Conrad gibt zu bedenken, dass Stravos 
Niarchos nicht nur über die Weltmeere 
hinweg investierte, sondern auch im 
Engadin. Das Spital Samedan konnte 
beispielsweise früher Neuanschaf fun -
gen nur dank der Grosszügigkeit von 
Niarchos tätigen. Auch gründete er die 
Luftseilbahnen auf dem Corvatsch und 
Piz Nair, dann kaufte er 1970 das Kulm 
Hotel. Noch heute sei die Familie Niar-

chos ein wichtiger Arbeitgeber in der 
Region. 

Diane heiratete Claudio Conrad, 
Sohn Gian Andrea kam zur Welt. Diane 
Conrad blieb zu 50 Prozent berufstätig, 
was damals eine Herausforderung war. 
Insgesamt war sie 14 Jahre lang für Niar-
chos tätig. Dann folgten verschiedene 
Aufträge. Sie erledigte die englisch-
sprachige Korrespondenz fürs Palace 
Hotel in der Zwischensaison. 1974 half 
sie bei der englischsprachigen Korres-
pondenz während den Ski-Welt-
meisterschaften in St. Moritz.

Und doch Lehrerin
Die Anfrage, Englisch-Lektionen zu er-
teilen, motivierten Conrad, sich zur 
Englischlehrerin ausbilden zu lassen. 
Sie unterrichtete darauf bei der Kan-
tonspolizei, beim KV, dann in der Tou-
rismusfachschule in Samedan. Der da-
malige Rektor Thomas Bieger 
beanstandete ihre hohen Noten-
schnitte, wollte eine grössere Streuung. 
«Thomas, das geht nicht. Meine Ler-
nenden sind alle engagiert, arbeiten 
gut und sind mehr Wert als eine 4», 
entgegnete Conrad.

Diane Conrad-Daubrah zu Besuch in der Mayer’schen Hofkunstanstalt München: auf der Suche nach der Originalzeichnung für das Ostfenster der englischen  
Kirche Pontresina (1882 installiert).    Fotos: z. Vfg.

Im Jahre 1987 kamen Hans- Peter Da-
nuser, Anthony Bouchier, Martin Bert-
hod und Diane Conrad zusammen und 
verwirklichten die Idee, Cricket on Ice 
auf dem St. Moritzersee durchzuführen. 
Weltweite Premiere von Cricket on Ice 
fand 1989 auf dem See statt. Conrad 
hat noch heute keine Ahnung von den 
Cricket-Regeln, aber sie organisierte 
während 30 Jahren die Cricket-on-Ice-
Spiele auf dem St. Moritzersee mit. 

Von der Lehrerin zur Historikerin
2006 feierte das Hotel Kulm Jubiläum 
und schaute auf 150 Jahre Hotel-
geschichte zurück. Die Übersetzung des 
Jubiläumsbuchs wurde Diane Conrad 
übertragen. Conrad wollte mehr über 
die Hotelgeschichte und über das Fami-
lienerbe wissen. Ehemann Claudio Con-
rad ist der Ururenkel des Hotelgründers 
Johannes Badrutt. So ist es ihrer akribi-
schen Forscherarbeit zu verdanken, dass 
zum Beispiel das verloren geglaubte Por-
trät des Hotelgründers Johannes Ba-
drutt in Basel gefunden wurde. 

Giuliani Pedretti hat Conrad zu-
sätzlich für Geschichtsforschung gewin-
nen können, als er ihr Gegenstände der 

abgerissenen anglikanischen Kirche in 
Pontresina gezeigt hatte. In der Schweiz 
gab es im 19. Jahrhundert eine hohe 
Dichte von anglikanischen Kirchen, 51 
waren es einstmals. Die Schweiz war ei-
ne beliebte Feriendestination der Eng-
länder. Daher wurden in vielen Kur-
orten anglikanische Kirchen gebaut. Die 
Gäste sollten sich wohlfühlen.

Leidenschaftlich suchte Conrad 
nach Spuren der Holy Trinity Church, 
1882 in Pontresina eröffnet, und ini-
tiierte 2017 eine Sonderausstellung im 
Museum Alpinum in Pontresina über 
die 1974 abgerissene Kirche. The lost 
Church wurde mit Anekdoten und 
Kunstschätzen museal wieder zu Leben 
erweckt. 

Die 78-jährige Conrad sprudelt vor 
Energie und freut sich auf weitere For-
schungsarbeiten. Die Faszination für 
anglikanische Kirchenarchitektur hat 
bei Conrad seit ihrer Kindheit nicht 
nachgelassen, so wird sie in einem 
Buch über die Gesamtheit aller anglika-
nischen Kirchen in Europa, das einer 
ihrer Bekannten herausgeben wird, Bei-
träge zu den Kirchen in der Schweiz, 
Norditalien und Frankreich verfassen.

Eins von 16 Dreipassfenster aus der 1882 errichteten englischen  
Kirche Pontresina. 

Ehemalige Kirche St. Mary Magdalene, Axenfels (SZ) 1913. Systembau, der 
heute in Roveredo steht.
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Wenn der soziale Dorfkern bricht
Aufgrund einer aussergerichtli-
chen Einigung dürfen Maria und 
Cla Valentin-Davaz noch bis Ende 
Oktober 2022 in der Chasa  
Veglia in Sent weiter Gäste  
bewirten. Eine Fristerstreckung 
von drei Jahren war allerdings 
chancenlos. Ob die Chasa Veglia 
weiter touristisch genutzt wird, 
obliegt nun der juristischen  
Beurteilung.

BETTINA GUGGER

Die 300-jährige Chasa Veglia in Sent, di-
rekt neben der Kirche gelegen, ist das 
gastronomische und soziale Herzstück 
der Einheimischen. Hier trifft sich mor-
gens der Stamm, um News auszu -
tauschen, «der sogenannte Sentner 
Blick», erklärt Cla Valentin. Gäste schät-
zen die traditionelle Küche und die hei-
melige Atmosphäre, die der ehemalige 
Heustall versprüht. Maria Valentin-
Davaz führt den Betrieb seit 2010. Cla 
unterstützt seine Frau seit seiner Pensio-
nierung vor drei Jahren. Da die frühere 
Besitzerin starb, schrieb die Erben-
gemeinschaft die Chasa Veglia im Som-
mer vor zwei Jahren zum Kauf aus. Im 
Juni 2021 wurde die Dorfbeiz verkauft. 

Verlängerung bis Ende Oktober
Am Donnerstag, 31. März, traf sich das 
Pächterpaar mit dem neuen Besitzer 
Wolfgang Gertz vor Gericht. Valentins 
wollten eine Fristerstreckung von drei 
Jahren erreichen. Sie hätten jedoch vor 
Gericht keine Chancen gehabt, meint 

Das aktuelle Wirtepaar muss die Chasa Veglia in Sent per Ende Oktober 
räumen.   Foto: Nicolo Bass

Valentin niedergeschlagen. Zumindest 
hätten sie sich mit Gertz aussergericht-
lich einigen können und dürfen den 
Betrieb noch bis 31. Oktober 2022 wei-
terführen. Das Ende kommt für die bei-
den nun doch überraschend schnell. 
Valentin blickt mit gemischten Gefüh-
len in die Zukunft. Erst muss das Paar 
den Entscheid verdauen. 

Keine Hotelzone in Sent
Am 31. August 2021 reichte eine Grup-
pe engagierter Einheimischer und Gäs-
te bei der Gemeinde Scuol eine Petition 
mit 1200 Unterschriften ein, um eine 
Zonenänderung zu erwirken, initiiert 
von Flurin Roner. In Sent gibt es gemäss 
Ortsplanung nur die Dorfkernzone und 
keine gesonderte Hotelzone, die den 
Wohnungsbau verbieten würde. Mit 
dieser Petition wollte die Gruppe ge-
mäss Roner einen sofortigen Umbau 
verhindern, um eine Fristerstreckung 
für die Valentins zu erreichen. Viele 
Leute seien erstaunt gewesen, als sie im 
letzten Sommer erfuhren, dass die Orts-
planung theoretisch erlauben würde, 
aus der Chasa Veglia Wohnungen zu 
machen, Zweitwohnungen, da es sich 
bei der Chasa Veglia um altrechtlichen 
Wohnraum handelt, so Roner. 

Neuer Besitzer nicht erreichbar
Das Objekt ging laut Angaben vom 
«Blick» vom 12. März 2022 für 700 000 
Franken an Gertz. Der neue Besitzer 
wolle eine Wohnung und eine einfache 
Beiz aus der Chasa Veglia machen, sagt 
Valentin-Davaz. Der «Blick» sprach im 
März noch von einem Boutique-Hotel. 
Gertz ist mittlerweile weder telefonisch 
noch per Mail erreichbar. 

Gemeindepräsident Christian Fan-
zun zeigt sich zurückhaltend mit Infor-

mationen. Die Gemeinde sei mit Gertz 
in juristischem Kontakt und prüfe ver-
schiedene Optionen. Konkrete Aussage 
liessen sich aber voraussichtlich erst im 
Sommer machen, so Fanzun. 

Opfer der Fusionierung
Für Roner ist die Schliessung der Chasa 
Veglia auch ein Opfer der Gemeinde -
fusionierungen, die im Jahr 2015 von-
statten gingen, als sich Ardez, Ftan, Gu-
arda, Sent und Tarasp mit Scuol 
zusammenschlossen. Vorher habe die 
Gemeinde Sent die Chasa Veglia unter-
stützt und Valentin-Davaz und ihre 
Mitarbeiter während der ersten Winter-
saison in einem Anstellungsverhältnis 
beschäftigt, bevor sich dann im April 
2011 abzeichnete, dass die Wirtin den 
Betrieb alleine stemmen konnte. Die 
Gemeinde sei mit der Chasa Veglia 
emotional verbunden gewesen. Mittler-
weile sei alles komplizierter und anony-
mer geworden, so Roner. 

Ein Gästepaar verabschiedet sich, sie 
hätten von der Schliessung gehört und 
würden den Entscheid zutiefst bedau-
ern. Aber sie würden im Sommer noch-
mals zurückkommen. Das Feedback der 
Gäste, welche die Chasa Veglia auf-
grund ihrer Authentizität und Einzig-
artigkeit schätzen, wird den Valentins 
fehlen. Valentin-Davaz hat viel Geld 
und Herzblut in die Chasa Veglia  
gesteckt. «Alles von Grund auf neu zu 
gestalten, das war die schönste Erfah -
rung», sagt die Wirtin nachdenklich, 
nach ihren wertvollen Erlebnissen in 
der Chasa Veglia gefragt. 

Nun beginnt das Wirtepaar all-
mählich mit der Räumung. Im Herbst 
werden sie ihr Inventar verkaufen. Aber 
bis dahin warten hoffentlich noch vie-
le Gäste auf sie. 

Simultanübersetzung im Grossen Rat gefordert
Geht es nach der Vorberatungs-
kommission, werden die Debatten 
im Grossen Rat künftig je nach 
Bedarf simultan ins Italienische 
und Deutsche übersetzt.

Gemäss einer Medienmitteilung der 
Bündner Regierung möchte die zur Vor-
beratung eingesetzte Kommission mit 
der Einführung der Simultanüberset-
zung die Verwendung des Romanischen 
und des Italienischen in den Debatten 
fördern. Die sprachlich, parteipolitisch 
und regional breit abgestützte Kommis-
sion hat eine Minimalvariante (Über-
setzung aller Voten ins Deutsche und 
ins Italienische) sowie eine Maximal-

variante (zusätzlich Übersetzung aller 
Voten ins Romanische) einer um-
fassenden Realisierbarkeitsprüfung un-
terzogen. Abgeklärt wurden unter Bei-
zug externer Fachpersonen und der 
betroffenen Verwaltungsstellen recht-
liche, bauliche, medientechnische, per-
sonelle und  finanzielle Aspekte.

Verzicht auf Romanisch-Übersetzung
Es hat sich gezeigt, dass im Grossrats-
gebäude aus baulicher Sicht nur die Mi-
nimalvariante umsetzbar ist. Zudem 
gibt es zum jetzigen Zeitpunkt nicht ge-
nügend Fachpersonal für das Dolmet-
schen ins Romanische. Die Kommis-
sion geht jedoch davon aus, dass die 
Ratsmitglieder und interessierten Bür-
gerinnen und Bürger, die Romanisch 

als Muttersprache sprechen, neben Ro-
manisch auch Deutsch (und/oder Ita-
lienisch) verstehen. Somit kann sich 
auch bei einem Verzicht auf die Über-
setzung ins Romanische jedes Ratsmit-
glied in seiner Muttersprache ausdrü-
cken und wird dabei von allen 
verstanden. Gemäss einem Rechtsgut-
achten entspricht die vorge schlagene 
Lösung auch den rechtlichen Vor-
gaben. Die Kommission beantragt des-
halb, die Simultanübersetzung in der 
Minimalvariante einzuführen, wobei 
sowohl die einmaligen Investitions-
kosten als auch die laufenden Betriebs-
kosten zulasten des Budgets des Gros-
sen Rats finanziert werden sollen.

Werden die Voten künftig simultan 
übersetzt, wird mehr Romanisch und 

Italienisch gesprochen. Diese Sprachen 
werden somit ratsintern und dank des 
Livestreams auch ausserhalb hörbar ge-
macht, sind präsent, normal und ge-
hören zum Alltag. Aus diesen Gründen 
unterstützen die «Pro Grigioni Italiano» 
und die «Lia Rumantscha» die Einfüh-
rung der Simultanübersetzung auch in 
der reduzierten Form der Minimalvari-
ante. Beide Sprachorganisationen wur-
den von der Kommission zur Erarbei tung 
des Berichts beigezogen. Die Simultan-
übersetzung der Debatten könne zudem 
das Interesse der Bevölkerung an der Tä-
tigkeit des Parlaments erhöhen und för-
dere bestenfalls sogar die Bereit schaft 
von romanisch- oder italienischspre -
chenden Bürgerinnen und Bürgern, für 
den Grossen Rat zu kandidieren.  (staka)

Befragerinnen und Befrager gesucht
Der Tourismus ist ein bedeuten-
der wirtschaftlicher Faktor im 
Kanton Graubünden. Eine Studie 
soll diese Bedeutung in Zahlen 
belegen. Dazu sollen in diesem 
Sommer und im kommenden 
Winter Gäste, Einheimische,  
Betriebe und Zweitwohnungs -
besitzende befragt werden.

Woher kommen die Gäste, die den Kan-
ton Graubünden besuchen? Wie lange 
bleiben sie? Wofür geben sie Geld aus? 
Wie viele Arbeitsplätze hängen direkt 
und indirekt mit dem Tourismus zu-
sammen? Für die kantonale Tourismus-
entwicklung sind dies grundlegende Fra-
gen. Bisher gibt es für die Beantwortung 
dieser Fragen jedoch kein verlässliches 

und regional vergleichbares Zahlenmate-
rial. Dies soll sich nun ändern. Im Auf-
trag des Amtes für Wirtschaft und Touris-
mus erarbeitet die Firma EBP, Zürich, 
eine umfassende Studie zur Wert-
schöpfungs- und Beschäftigungsleistung 
des Tourismus im Kanton Graubünden.

Die Studie hat zum Ziel, die wirt-
schaftliche Bedeutung des Tourismus 
und die damit einhergehende Ver-
flechtung mit der regionalen Wirtschaft 
aufzuzeigen. Im Rahmen der Wert-
schöpfungsstudie werden insgesamt 15 
verschiedene Tourismusregionen im 
Kanton individuell untersucht. Im Juni 
2022 startet die Gästebefragung, die 
Auskunft über die Gästestruktur und die 
Ausgaben der Tagestouristen und der 
übernachtenden Gäste gibt. Ortskun -
dige Befragerinnen und Befrager werden 
in der Sommersaison von Juni bis Ok-
tober 2022 sowie in der Wintersaison 
von Dezember 2022 bis April 2023 rund 

20 000 Kurzinterviews mit Gästen aus 
dem In- und Ausland führen. Auch Ein-
heimische werden befragt, denn in ihrer 
Freizeit nutzen auch sie die Erholungs-
räume des Kantons. Im Frühjahr 2023 
erhalten die touristischen Betriebe eine 
Einladung zu einem Onlinefragebogen. 
Zudem werden auch ausgewählte Betrie-
be aus anderen Branchen befragt, die 
auf den ersten Blick wenig Bezug zum 
Tourismus haben. Die dritte wichtige 
Gruppe für die Untersuchungen sind 
die zahlreichen Zweitwohnungs -
besitzerin nen und -besitzer im Kanton. 
Diese werden ebenfalls im Laufe der 
Sommer und Wintersaison 2022/2023 
zu einer Befragung eingeladen, um 
wichtige Informationen über ihre tou-
ristischen Wirkungen zu erfassen.

Die Erhebungen zur Angebots- und 
Nachfrageseite dauern bis Sommer 
2023. Um ein möglichst vollständiges 
und zutreffendes Bild zu erhalten, sind 

Wird die Alpsaison 
Unesco-Kulturerbe?

Kandidatur Die Alpsaison, eine bei-
spielhafte Tradition der Schweizer 
Berggebiete, könnte in die reprä -
sentative Liste des immateriellen Kul-
turerbes der Menschheit aufge -
nommen werden. Das schreibt das 
Bundesamt für Kultur in einer Medien-
mitteilung. Die Schweiz hat am Don-
nerstag eine entsprechende Kan-
didatur bei der Unesco eingereicht, die 
voraussichtlich bis Ende 2023 geprüft 
wird. Gleichzeitig beteiligt die Schweiz 
sich an der multinationalen Kan-
didatur «Traditionelle Bewässerung in 
Europa». Damit sollen die Schweizer 
Traditionen der Suonengeteilschaften 
(Suonen: Bezeichnung der Bewässe-
rungskanäle im Wallis) und der Wäs-
sermatten aufgewertet werden.

Alpauf- und Alpabzug, das Wissen 
über Weidewirtschaft und das Käsen, 
die Handwerkstechniken bei der Gerä-
teherstellung und das reiche traditio-
nelle Liedgut: «Die Alpsaison vereint 
ein ganzes Repertoire an Bräuchen, Fer-
tigkeiten und Ritualen, das sie zu ei-
nem äusserst lebendigen Kulturerbe 
macht», heisst es in der Mitteilung. Die 
Zukunft dieser Tradition werfe viele 
Fragen auf, insbesondere über den Wis-
senstransfer und die Anpassung der Al-
pung an den Klimawandel. 

Das Bewerbungsdossier wurde vom 
Bundesamt für Kultur (BAK) sowie von 
Fachleuten aus den Bereichen Kultur-
erbe und Landwirtschaft zusammen-
gestellt. Unterstützt wurden sie von ei-
ner erweiterten Begleitgruppe aus 
Vertreterinnen und Vertretern der Alp-
wirtschaft, der Kantone, von Museen, 
Naturparks und anderen relevanten 
Organisationen. Nach dem rund 18 
Monate dauernden Evaluationsver-
fahren könnte die Unesco im Novem-
ber 2023 diese Tradition in die re-
präsentative Liste des immateriellen 
Kulturerbes der Menschheit auf-
nehmen.  (pd)

alle angefragten Personen und Unter-
nehmen aufgerufen, sich Zeit für die 
Teilnahme an den Befragungen zu neh-
men. Die Resultate der Untersuchung 
werden Ende 2023 vorliegen.

Damit die Gästebefragung wie geplant 
durchgeführt werden kann, werden in al-
len Regionen des Kantons mehrere Befra-
gerinnen und Befrager im Einsatz stehen. 
Die beauftragte Firma EBP ist daher auf 
der Suche nach Personen, die gerne an 
touristischen Hotspots und Events Gäs-
tebefragungen durchführen möchten. 
Das entlohnte Jobangebot richtet sich an 
alle Personen ab 17 Jahren mit Freude an 
regelmässigen Outdooreinsätzen. Inte-
ressierte Personen für diese flexible Tätig-
keit können sich unter befragun-
gen@ebp.ch melden. Die Befragerinnen 
und Befrager werden an einer Schulung 
sorgfältig auf ihre Aufgabe vorbereitet. 
Sie können die Einsätze in der gewünsch-
ten Region flexibel wählen.  (staka)
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    OSTERN

 

CHLAUS-TRADIT ION
Am Mittwoch 4. Dezember 2019  

servieren wir Ihnen bei uns  
im Geschäft 

ab 16.00 Uhr die beliebte

Bouillabaisse

Auf Ihren Besuch freut sich  
das Geronimi - Team

C O M E  S  T  I  B L E S  

OSTER- AKTION 
10% RABATT AUF DAS 

FRISCHFISCHSORTIMENT

vom 12. April bis 16. April 2022

Wir freuen uns,  
Sie bedienen zu dürfen.

Ihr Geronimi-Team

Garage Planüra AG.  Cho d‘Punt 33
7503 Samedan | T. 081 851 25 35

Zeit für Lei den schaft. Mar kant und ausser ge-
wöhn­lich­im­De­sign.­Pro­fi­tie­ren­Sie­mit­dem­
SEAT Ateca­Hola! FR­zu­sätz­lich­von­mo­derns­ter­
Tech­no­logie­wie­SEAT CONNECT,­oder­dem­Full­
Di gi tal Cock pit. Stei gen Sie ein und ma chen Sie 
das Bes te aus je dem Aben teu er.

Kom pakt SUV 
trumpft gross 
auf.

30 JAHRE BLUMEN-ATELIER BACCARA

Für Ihre Kundentreue  
in all diesen Jahren   
bedanken wir uns  
recht herzlich!

Profitieren Sie von unserem  
Jubiläumsangebot an Ostern: 
vom 4. bis 16. April 2022 auf das gesamte 
Ladensortiment 10% Rabatt.

Mo – Do  
8.00 – 12.00 
14.00 – 18.30

Karfreitag 
geschlossen

Samstag  
8.00 – 17.00  

7504 Pontresina, Tel. 081 842 68 94
www.blumenbaccara.ch

Wir haben wieder geöffnet 
und sind während dem 
ganzen Mai für Sie da!

7504 Pontresina  081 842 68 94

www.blumenbaccara.ch

Blumen-Atelier

BACCARA

Susanne Kündig             Rosalia Furger 



FROHE 
    OSTERN Outlet Woche 50 – 70 %

11.–16. April findet bei uns ein grosser

Outlet-Verkauf statt.

Auf alle Second Season Artikel  
gewähren wir

50 – 70 % Ermässigung

Vielleicht ist das perfekte Teil für Sie  
dabei?

 

Mo – Do  9.30-12 / 14-18.30

Karfreitag  Geschlossen

Sa   9.30 – 18.00

Plazzet 18 | 7503 Samedan | 081 850 08 05

Via Tegiatscha 17, 7500 St. Moritz 

Spargelzeit 
im Laudinella

Reservieren Sie unter: +41 81 836 06 29

Erfrischende Drinks 
im Laudinella

täglich von 
15.00 - 24.00 Uhr

Wir freuen uns
auf Ihren Besuch!
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die Instrumente ils instrumaints

das Akkordeon l’accordeon

das Alphorn la tüba

die Bassgeige il giun

die Bassgeige il cuntrabass

der, die Bläser, Bläserin il, la musicant, musicanta

das Blasinstrument l’instrumaint da fled / flà

das Blechinstrument l’instrumaint da tola

der Bogenstrich il strich d’archet

die Bratsche la viola da bratsch

das Cello il cello

die Drehorgel l’orgelet / orgialet

der Dudelsack la cornamusa

das Fagott il fagot

die Fiedel la gïa, fidla

die Flöte la flöta

der Flügel (Tasteninstrument) il clavazin a cua

die Geige la gïa

die Gitarre la ghitarra / guitarra

das Hackbrett l’arpret

Imprender meglder rumantsch

Ün di da nar – 24 uras al Vereina
Ils 19 da favrer sun gnüts  
transportats 4225 veiculs tras il 
tunnel dal Vereina – ün di da  
record. Dal prüm tren d’autos a 
las 05.05 fin a l’ultim la not a 
las 00.40 han ils Cuntrasts  
documentà ün di da nar pro’l 
transport d’autos.

«I vain mincha di saira», disch bainschi 
il chargiader Peter Meier da la Viafier re-
tica da sia lavur pel transport d’autos 
dal Vereina. Ils 19 da favrer es quista 
calma però statta plü co necessaria: Tras 
il tunnel dal Vereina sun passats quel di 
2086 vehikels da Clostra i’l nord in di-
recziun da l’Engiadina Bassa i’l süd – e 
2139 in tschella direcziun.

Ün di cun ota tensiun
Sper la sgürezza es la stabilità da l’urari 
la plü ota maxima – adüna, eir dürant 
dis da record sco quels da la mità da fav-
rer. Per cha quella stabilità saja garan-
tida, cumbatta il schef dal transport 
d’autos Simon Rohner insembel cun 
nouv chargiaders da tren, ses chaschie-
ras, ses persunas da la Securitas e set ca-
dets da trafic a Selfranga e Sagliains 
cunter il temp e l’ora. E cun quai cha  
tuot penda insembel cun tuot, sun eir 
amo üna jada üna dunzaina da maschi-
nists e la centrala da gestiun a Land-
quart da la partida. Il motto dal schef 
dal transport Simon Rohner es perquai 
eir cler: «Be cun quietezza – da cha- 
tschar uossa nu güda nöglia.»

Ils 19 da favrer han ellas ed els guardà 
cha 4225 veiculs rivan tanter las 05.05 e 
las 00.40 cun ses trens d’auto (normal-
maing be quatter, ma dürant tals dis 
ses) in temp ütil dad üna a l’otra vart da 
la muntogna e cha la rait da tren, inclu-

sivmaing quatter trens da persunas, nu 
crouda insembel.

Acziun ed in acziun al Vereina
Perquai nu vegnan na be ils trens char-
giats minuziusamaing, ma eir la plazza 
da spettar vain gestida exactamaing – 
tanter oter da Gian Reto Cantieni chi 
coordinescha las lingias dals autos ed 
ha adüna darcheu da far cun ün, cul 

frain a man: «Schi, schi – quist frain a 
man. Adüna quista coga da frain a 
man!» I nu quintan però be las minu-
tas, ma eir ils centimeters: Per cha las 
colonnas as redüan uschè svelt sco pus-
sibel han da gnir chargiats ils trens 
uschè bain e da stret sco pussibel. Da-
plüs autos sül tren, plü svelt chi va.

«Amo ün pa, amo ün pa – bun!» – 
«Daplü, daplü, daplü—» – «Stop!», es il 

Als 19 da favrer spettaiva a Selfranga ün’intera «armada» da veiculs da gnir chargiada sül tren tras il Vereina.   fotografia: RTR

vocabulari standard pro’l transport 
d’autos al Vereina. Quai cugnuoscha 
minchüna e minchün chi’d es fingià 
passà tras il Vereina: Noziuns chi toc-
can pro’l vocabulari üsità per chi chi 
chargia autos süls trens al Vereina. 
«Tischlen» ha quai nom qua – precis 
uschè sco pro la BLS, la Bern-Lötsch-
berg-Simplon-Bahn. Là han nempe ils 
collavuratuors e las collavuraturas da la 

Viafier retica imprais avant ons, co 
chi’d es da «prunar» autos sün trens, 
apunta «far il tischlen».

 Isabelle Jäger/RTR

Il film «Ün di da nar – 24 uras al 
Vereina» muossa RTR in dumengia, ils 
10 avrigl , a las 17.25 ill’emischiun 
Cuntrasts sün SRF 1 o illa rait: 
www.rtr.ch

Arrandschamaint

Bal per seniors
Pro Senectute La Pro Senectute En-
giadina e Vals dal süd invida a tuot las 
senioras e’ls seniors ad ün inscunter da 
bal. Il prossem inscunter a lö in mardi 
12 avrigl a l’hotel a la Staziun a Zernez. 
Per la musica da bal pissera la Chapella 
Val Mora da las 14.00 fin las 17.00. Ils 
organisatuors invidan da star ün mu-
maint in cumpagnia, da tadlar la bella 
musica e da far ün per trais-chas. (protr.)

Il ramassamaint da plastic cuntinuescha
Regiun EBVM In Engiadina Bassa sun 
gnüts ramassats infra ün on 17 tonnas 
plastic. La Conferenza dals presidents 
da la Regiun Engiadina Bassa/Val Mü- 
stair ha decis a basa da quel resultat da 
cuntinuar cul ramassamaint. Quai scri-
va la conferenza in üna comunicaziun a 
las medias.

Il proget da ramassamaint da plastic 
d’eira gnü lantschà da la Regiun Engia-
dina Bassa/Val Müstair sco proget da pi-
lot in collavuraziun culla firma Inno-

Recycling chi’d es specialisada per 
reciclar plastic. Cul material da plastic 
cha la regiun ha ramassà infra ün on ha 
la firma prodüt var 6,5 kilometers con-
ducts per la protecziun da cabels. Pro’l 
plastic ramassà toccan tanter oter buti-
glias, folias o bachers da jogurt.

Cun ramassar il plastic impè da til ar-
der haja pudü gnir evità l’emissiun da 
47 tonnas CO2 – tant sco ch’ün auto 
prodüa cun ir var nouv jadas intuorn la 
terra.  (cdm/rtr/fmr)

Radunanza da l’Uniun 
da teater popular

Cuoira L’Uniun grischuna pel teater 
popular (UTP) invida a sia 42avla radu-
nanza da delegadas e da delegats. Davo 
duos radunanzas virtualas ha quista 
darcheu lö fisicamaing e quai sonda, ils 
7 da mai, a las 10.00 a l’Hotel Stern a 
Cuoira. La suprastanza da l’UTP spere-
scha da pudair salüdar a numerusas 
persunas. Tuot ils documaints per la ra-
dunanza sun publichats illa gazetta da 
l’uniun, il Reflectur-Scheinwerfer-
Riflettore, 02/2022. (protr.)

Preschentaziun dals resultats dal stüdi
Valchava/Sent In lündeschdi, ils 11 
d’avrigl, da las 20.15 fin a las 21.15 illa 
Chasa Jaura a Valchava ed in mardi, ils 
12 d’avrigl 2022 da las 13.30 fin a las 
14.30 illa Chasa Misoch a Sent pre-
schainta Mollie Chapman ils resultats 
da seis proget da perscrutaziun. Quai 
scriva l’Università da Turich in üna co-
municaziun a las medias.

Per incleger meglder co ch’umans 
stiman lur ambiaint ha fat Mollie 

Chapman, scienziada al depar- 
tamaint geografic da l’Università da 
Turich, dürant l’on 2019 intervistas 
cun pauras e paurs da l’Engiadina 
Bassa e da la Val Müstair. La scienzia-
da laiva savair da las interrogadas ed 
dals interrogats che chi predschan  
vi da la natüra e co chi tilla trat- 
tan. Davo il referat daja la pussibilità 
d’ün barat d’opiniuns e per discuors.

  (cdm/fmr)

Mollie Chapman preschainta ils resultats da seis stüdi davart la dumonda 
quant cha umans stiman lur ambiaint. fotografia: Università da Turich

Ün successur per Domenic Toutsch
Hockey sün glatsch Davo quatter 
ons sco president «ad interim» dal 
CdH Engiadina dà Domenic Toutsch 
giò la squadra per la fin da mai. Sco 
nouv president es gnü proponü il vi-
cepresident dal club Ruedi Haller dad 
Ardez. La radunanza generala d’elec- 
ziun ha lö in principi da gün. Quai 
scriva RTR Radiotelevisiun Svizra Ru-
mantscha.

Quatter ons es stat Domenic Toutsch 
da Zernez president dal Club da hockey 

d’Engiadina. Davo cha Marco Ritz-
mann d’eira gnü tschernü sco president 
da Grischun hockey, ha il paur e mana-
der da la filiala d’üna chascha d’amalats 
a Zernez surtut quel uffizi «ad interim». 
Our dals ün o duos ons planisats, sun 
tuottüna dvantats quatter.

Fingià avant quist inviern vaiva Do-
menic Toutsch annunzchà sia de-
mischiun. Il presidi dà el giò in occa- 
siun da la prosma radunanza generala.

  (rtr/fmr)

Per müdamaints 
d’adressa
Per abunamaints: 
tel. 081 837 90 00 obain 
tel. 081 861 60 60, 
www.engadinerpost.ch
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Avair soluziuns avant cha’l problem exista
A la Conferenza dals presidents 
da la Regiun Engiadina Bassa/
Val Müstair es gnüda inoltrada 
üna dumonda per installar üna 
gruppa da lavur chi’s vess  
d’occupar da la problematica 
cun bes-chas rapazas illa regiun.

Als 7 d’avrigl 2012 es rivà l’uors M13 in 
Svizra ed ha pisserà impustüt in Engia-
dina ed i’l Puschlav per testas cotschnas 
e discussiuns illa populaziun. In con-
frunt cun regiuns sco la Surselva, sun 
l’Engiadina e las vals dal süd intant pe-
rò adüna gnüdas davent cun ün ögl 
blau, sch’üna bes-cha rapaza sco l’uors 
o eir il luf d’eiran i’ls contuorns – infin 
uossa. Per esser preparadas pel cas cha 
la situaziun as müda, voul la suprastan-
za da l’Allianza dal Center Engiadina 
Bassa/Val Müstair installar üna gruppa 
da lavur cul nom «bes-chas rapazas in 
nossa regiun».

«Sch’ün tröp es quia, resta’l»
«Impustüt il luf darà da chefar i’l pros-
sem temp eir in nossa regiun ed illas 
valladas dal süd», disch Fadri Guler, da-
spö december 2021 president da l’AdC 
Engiadina Bassa/Val Müstair, davart la 
necessità d’üna tala gruppa: «Quant 
svelt ch’ün tröp as po derasar s’haja vis 
i’l Trentino in Italia ed ir i’l nord dal 
Grischun.» La gruppa da lavur dess per-
vi da quai elavurar soluziuns avant 
cha’l problem exista insomma. «Esa 
d’adattar la ledscha da chatscha, esa 
d’inoltrar üna regulaziun dals tröps sco 
pro’ls capricorns o che as poja far cun 
lufs chi fan problems o vegnan massa 

dastrusch als cumüns?», declera Fadri 
Guler inchünas da las dumondas aver-
tas, «sch’ün tröp es quia, resta’l. Lufs 
chi nun han plü plazza tscherchan ün 
oter territori per sviluppar ün nouv 
tröp.»

Tour a tuots aint illa barcha
La gruppa da lavur nu dess però be s’oc-
cupar dal luf, dimpersè da tuot las be- 

s-chas rapazas – dimena eir da l’uors. 
Quel nun es tenor Fadri Guler però 
uschè problematic: «Ils ultims ons han 
muossà cha l’uors es ün viandant chi 
passa minch’on tras l’Engiadina.» Cha 
forsa til saja il territori massa pitschen o 
ch’el nu chatta pavel adattà, «el nun es 
davent infra pacs dis, ma nu resta lönch 
in Engiadina.»

Perche inoltrescha però ün parti poli-
tic la dumonda per installar üna tala 
gruppa da lavur e na üna società da 
chatschaders o paurs? «Nus eschan po-
liticamaing illa mità e vulain integrar a 
tuot ils pertocs.» Cha quai sajan sper ils 
chatschaders ed ils paurs nempe eir las 
gestiuns alpestras ed il turissem, uschè 
Fadri Guler, «id es però eir da tour aint 
illa barcha tuot las regiuns sco Sami-
gnun, l’Engiadin’Ota, il Puschlav o la 
Bregaglia. Eir ellas pudessan in avegnir 
esser pertoccas da la problematica 
sch’ün tröp da lufs as vess da derasar.»

Respuonder dumondas avertas
Avant co far ils prossems pass ston 

però gnir definits amo ils detagls. Fa-

Intant nun han il luf o l’uors chaschunà amo gronds dons illa regiun. A la Conferenza dals presidents da la Regiun Engiadina Bassa/Val Müstair es però gnü  
inoltrà üna dumonda per installar üna gruppa da lavur per avair soluziuns avant cha bes-chas rapazas dvaintan ün problem. fotografia: Peter A. Dettling

dri Guler: «Nus vain intant inoltrà a 
la Conferenza dals presidents da la 
Regiun Engiadina Bassa/Val Müstair 
la dumonda per installar la gruppa da 
lavur. Invers la conferenza stuvain 
nus uossa però amo respuonder las 
dumondas che chi sun precis ils böts 

e cun che masüras cha la gruppa da 
lavur prevezzess da ragiundscher 
quels böts.» El spera da pudair re- 
spuonder quellas dumondas avertas 
infra las prosmas duos eivnas per pu-
dair proseguir cul proget.

 Andri Netzer/fmr

Gruppa da lavur s’ha verifichada in Surselva

Üna da las regiuns in Grischun chi’d 
es fingià daspö divers ons con-
fruntada culla problematica da bes-
chas rapazas – impustüt dal luf – es la 
Surselva. Là exista fingià üna gruppa 
da lavur sco cha l’Allianza dal Center 
Engiadina Bassa/Val Müstair tilla vu-
less installar. 

Sco cha Duri Blumenthal, maina-
gestiun da la Regiun Surselva e cheu da 
la gruppa da lavur disch invers la FMR, 
s’ha quella gruppa verifichada. Ella as 
cumpuona da paurs, guardgiasul- 
vaschinas, politikers e rapreschantants 

Volg Ardez serra per passa ün mais
Causa renovaziuns vain il Volg ad 
Ardez serrà per passa ün mais. 
Ne ün provisori, ne ün servezzan 
da far cumischiuns es previs per 
la populaziun d’Ardez. Lapro ha 
il Volg invlidà d’infuormar il  
cumün davart la serrada.

Il Volg ad Ardez vain renovà e perquai 
serra’l sias portas da sonda, ils 16 d’av-
rigl fin in venderdi, ils 20 da mai. Causa 
cha’l fanestrigl postal es eir integrà illa 
filiala dal Volg, vaiva la Posta infuormà 
a la populaziun davart la serrada cun 
ün fögl volant. Ella dumonda a la popu-
laziun da far las fatschendas postalas il-
la filiala a Scuol. La chascha postala ad 
Ardez po gnir dovrada sco üsità per büt-
tar aint chartas.

Ingün provisori ad Ardez
Causa cha’l Volg vain be serrà per passa 
ün mais, nu voul Volg installar ün pro-
visori. Tamara Scheibli, manadra da la 
partiziun comunicaziun pro’l Volg, 
disch: «Las lavuors da construcziun i’l 
Volg Ardez nu pon gnir fattas dürant 

cha la butia es averta. Ma causa cha la 
renovaziun nu düra uschè lönch, ha 
Volg decis da nun installar ün pro-
visori. Il Volg Guarda es avert dürant las 
uras d’avertüra üsitadas per las cliaintas 
e’ls cliaints e quel es eir bain ragiun- 

dschibel cul trafic public.» Siond cha  
la staziun dad Ardez sco eir quella da 
Guarda nu’s rechattan in vicinanza dals 
minzs dals cumüns, nun es quista solu-
ziun però adattada per glieud cun mo-
bilità limitada.

Il Volg ad Ardez vain renovà e serra sias portas la mità da quist mais.  fotografia: Daniela Dobler

Tenor Andri Florineth, chanzlist da 
Scuol, nun es il cumün gnü infuormà 
davart la serrada. Ün servezzan cumü-
nal da cumprar aint nu saja neir na 
realisabel, causa cha Scuol nun haja 
las capacitats per üna tala sporta, 

uschè il chanzlist. Quai nun es neir na 
la prüma jada cha’l Volg serra üna bu-
tia dürant ün mais in ün cumün in 
Engiadina Bassa: «Avant duos ons es 
eir gnüda serrada la butia dal Volg a 
Ftan», disch Andri Florineth, «eir 
quella jada cun infuormar be cun ün 
fögl volant e sainza spordscher ün’al-
ternativa per glieud cun mobilità li-
mitada.»

Desch pertschient rabat pels d’Ardez
Causa la situaziun geografica na adatta-
da per glieud cun mobilità limitada, ha 
la FMR rendü attent al Volg cha quai nu 
saja üna soluziun satisfacenta. Il Volg 
ha uossa tut posiziun. Tamara Scheibli, 
disch: «Sco üsità vain nus gnü discuors 
cul fittadin, ma displaschaivelmaing 
vain nus invlidà d’infuormar al cumün. 
Nus deplorain quist sbagl fermamaing. 
Sco pitschna bunificaziun survegnan 
las abitantas e’ls abitants d’Ardez dü-
rant la renovaziun desch pertschient 
rabat i’ls Volgs da las otras fracziuns da 
Scuol. Quai pertocca il Volg a Guarda, 
quel a Ftan sco eir ils duos Volgs a Scuol. 
Ün fögl volant per infuormar la popula-
ziun davart la bunificaziun segua i’ls 
prossems dis.» Martin Camichel/fmr

dal turissem. La gruppa s’inscuntra  
duos jadas l’on – üna jada da prümavai-
ra ed üna jada d’utuon per trar ün bi-
lantsch davo la stagiun d’alp.

Insembel cun experts definischa la 
gruppa da lavur racumandaziuns d’agir 
in connex cul luf e metta a disposiziun 
fögls d’infuormaziuns sülla pagina 
d’internet da la regiun.

Tenor Duri Blumenthal spordscha la 
gruppa da lavur eir üna fich buna rait 
da contacts ed es pels pertocs üna pussi-
bilità per barattar opiniuns ed ideas.

  (fmr/hh/an)
Als 7 d’avrigl 2012 es l’uors M13 rivà in Svizra. fotografia: mad
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Das sechste Artipasto steht vor der Tür
Vom 14. bis 18. April wartet das 
Bergell mit einem mehrtägigen 
Kulturanlass auf, der dieses Jahr 
einiges zu bieten hat.

Über das kommende Osterwochenende 
findet die sechste Ausgabe des Artipasto 
Bregaglia statt, mit dem das Bergell tra-
ditionell in die Frühlingssaison startet. 
Elf Veranstaltungen wecken die Vor-
freude auf den kulturellen Sommer, der 
im Bündner Südtal auch dieses Jahr ei-
niges zu bieten hat. 

Treff von Kunst und Kunstgewerbe
Am Donnerstag, 14. April, beginnt die 
mehrtägige Veranstaltung mit einer  
Podiumsdiskussion zum Thema «Arti-
pasto – Wenn sich Kunst und Kunst-
gewerbe treffen», moderiert vom Prä-
sidenten des Centro Giacometti, Marco 
Giacometti.

Am Freitag werden in Bondo und 
Promontogno diejenigen Orte besucht, 
welche die Freunde Varlin und Fried-
rich Dürrenmatt verbunden haben. Im 
75. Todesjahr des Künstlers Augusto 
Giacometti wird im Mai eine von Mar-
co Giacometti verfasste Biografie des 
Malers erscheinen. Einen Vorge -
schmack auf diese Publikation gibt am 
15. April ein Vortrag des Autors in 
Stampa. Am gleichen Tag erwartet im 
Kulturgasthaus Pontisella in Stampa al-
le Theaterfreunde eine Kostprobe des 
für den Sommer geplanten Theater-
stücks «War Tell ein Bergeller?»

Sala Viaggiatori in Castasegna
Gleich drei Vernissagen werden am 16. 
April gefeiert: Die Galleria il Salice in 

Castasegna eröffnet am Ostersamstag 
die Ausstellung «Bergeller Berge» von 
Renato Maurizio. 

Progetti d´arte in Val Bregaglia & Lu-
ciano Fasciati laden gleichentags nach 

Promontogno ein, zur Präsentation der 
sechsteiligen Fotosequenz «Castelmur» 
von Roman Signer.

Im roten ehemaligen Zollpavillon 
von Castasegna schliesslich, wo nor-

Auch ein Thema am sechsten Artipasto: Die Malerei von Augusto Giacometti. Foto: z. Vfg.

malerweise Fahrgäste auf das Postauto 
warten, wird künftig unter der Lei-
tung des Kurators Luciano Fasciati ei-
ne neue wandfüllende Vitrine zwei-
mal jährlich mit thematischen 

Ausstellungen bespielt. Diese widmen 
sich zeit- und disziplinenübergreifend 
der bildenden Kunst, dem Design so-
wie der Alltagskultur. Eine Postkarte 
markiert den Start dieser neuen Be-
spielung, denn sie ist vergleichbar mit 
dem heutigen Instagram-Boom. Apé-
ro und Musik mit der Bandella di Villa 
di Chiavenna umrahmen die Vernis-
sage.

Biennale Bregaglia und Konzerte
Am Ostersonntag stehen die Biennale 
Bregaglia 2022 und ein Konzert mit  
internationalen Grössen auf dem Pro-
gramm. Vorgestellt werden in Vico-
soprano die im Vestibül des his-
torischen ehemaligen Hotels Helvetia 
eingerichtete Bibliothek und das Pro-
gramm der dieses Jahr stattfindenden 
Biennale Bregaglia. 

Austausch vor Ort
Im historischen Ballsaal des Maloja Pa-
lace werden die koreanische Violinistin 
Ara Lee und der aus Chiavenna stam-
mende Weltpianist Michele Monte-
murro Werke von Mozart, Schumann 
und Rachmaninov interpretieren. Im 
Rahmen von Artipasto kann im Centro 
Giacometti in Stampa auch die Aus-
stellung «Una storia vera» der Künst-
lerinnen Pamela Napoletano und Da-
niela Conte besichtigt werden. Am 
Montag, 18. April, ist ein Austausch vor 
Ort mit den Künstlerinnen möglich.

Den Abschluss des Frühlingsfestivals 
bildet schliesslich ein Konzert der Mu-
sikgesellschaft Silvaplana in Vicoso -
prano.  (pd/ep)

www.bregaglia.ch

Leserforum

Wie St. Moritz wieder Ruhm und Anerkennung erlangen kann

Mit Erstaunen liest und hört man aus 
den Medien, dass es Leute gibt, die ih-
ren Hauptwohnsitz in St. Moritz ha-
ben, obwohl sie sich an ihrem angeb-
lichen Wohnort selten bis gar nie 
blicken lassen. Und dabei hat man 
immer gedacht, dass die Gesetze für 
alle gleich seien. Aber wenn ein russi-
scher Oligarch mit seinen Milliarden 
winkt, da wird eine Gemeinde halt 
schwach. Im Schweizer Fernsehen 
wurde ein Film gezeigt, in welchem 
St. Moritz keine gute Figur macht. 
Deshalb sind einige Lokalpolitiker am 
Toben, und die SVP macht Propagan-
da gegen das Schweizer Fernsehen. 

Derweil tobt in der Ukraine ein bru-
taler und grausamer Krieg. Auch 
wenn dieser vom russischen Präsiden-
ten nur als «militärische Sonder-
operation» oder von der Bündner 
SVP-Nationalrätin als «Konflikt» be-
zeichnet wird, sind Millionen zu 
Flüchtlingen geworden, Spitäler wer-
den beschossen, Wohnhäuser weg-
bombardiert, unschuldige Leute mas-
sakriert, Kinder zu Waisen gemacht. 
Da hätte ich einen Vorschlag, wie 
St. Moritz seinen ramponierten Ruf 
wieder aufbessern kann. Die leere Vil-
la des Oligarchen am Suvrettahügel 
ist riesengross, da kann man problem-

los hundert Flüchtlingen aus der 
Ukraine eine bequeme Unterkunft 
anbieten. Eine solche grosszügige 
Geste bleibt in der Weltöffentlichkeit 
nicht unbeachtet. Da werden Fern-
sehteams aus der ganzen Welt an-
reisen und darüber berichten. Die 
Willkommens-Arie des Gemeindeprä-
sidenten schafft es an die Spitze der 
Hitparaden, die Fernsehbilder flim-
mern in die Stuben der ganzen Welt, 
ein Millionenpublikum wird be-
geistert sein von der menschlichen 
Grösse und der einmaligen wunder-
baren Bergwelt des Engadins.
   Walter Schmid, Ardez

Urs Niederegger in den Grossen Rat
Ich kenne Urs Niederegger als aufgestell-
te und innovative Person. Er setzt sich 
nicht nur für die Öffentlichkeit, son-
dern auch für Vereine und für die För-
derung von Veranstaltungen und Sport 
ein. Im Grossen Rat werden viele Ge-
meindethemen behandelt und ent-

schieden, bei welchen Urs Niederegger 
durch seine jahrzehntelange Tätigkeit 
als Gemeindeschreiber vieles zu einem 
positiven Gelingen für das Oberengadin 
und für unseren Kanton beitragen kann. 
Sandro Viletta, Olympiasieger, La Punt 
Chamues-ch

Wahlempfehlung für Selina Nicolay
Selina Nicolay, Liste 1 SP/Grüne, 
macht ganze Sachen und liefert fun-
dierte Arbeit ab. So habe ich sie ken-
nengelernt in der Sozialarbeit, als Un-
ternehmerin oder als Jägerin. Soziale 
Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit und 

tragfähige Kompromisse sind für sie 
keine Schlagworte, sondern gelebte 
Werte.
  Othmar Lässer, Stellenleiter Süd-
bünden von Pro Senectute Graubün-
den 

Wiederwahl von Jon Domenic Parolini 
Diese Wahl unterstütze ich aus vollem 
Herzen und mit umfassender Über-
zeugung. Wir haben zehn Jahre im Ver-
waltungsrat der Bergbahnen Motta Na-
luns, Scuol, zusammengearbeitet; dabei 
war er als Gemeindepräsident im VR und 
ich selber war als VR–Präsident  aktiv. Die 
Zusammenarbeit mit Jon Domenic Paro-
lini war geprägt durch ausgezeichnete 
Kenntnisse des Themenkreises Touris-
mus, gepaart mit ausgeprägtem Gespür 
für die im Unter engadin geltenden poli-
tischen Zusammenhänge. Immer auch 
spielte sein Interesse und Verständnis für 

die Natur (Parolini ist Forst-Ingenieur) 
eine übergeordnete Rolle. Für mich 
stand aber die überzeugende Persönlich-
keit von Jon Domenic im Vordergrund, 
sein ehrlicher und geradliniger Cha-
rakter und seine Menschlichkeit, die es 
ihm erlaubt, auf die Leute zuzugehen; 
dabei verhalf ihm seine Korrektheit und 
Loyalität in der Diskussion und im Ge-
spräch. Die Wiederwahl von Jon Dome-
nic Parolini in den Regierungsrat des 
Kantons Graubünden muss für uns 
Wähler eine Selbstverständlichkeit sein.
 Fredy Isler, Ftan

Wahlforum

Ein innovativer Macher
Ich habe Urs Niederegger als in-
novativen Macher kennen und schät-
zen gelernt. Er ist kein Verwalter, son-
dern ist in seiner offenen Art als 
Gemeindeschreiber viel eher als Ge-
schäftsführer zu bezeichnen. Wegen 
seinem grossen Einsatz für die Öffent-
lichkeit in den vergangenen Jahren und 
wegen seinen Visionen hat sich La Punt 
Chamues-ch äusserst positiv ent-
wickelt, unter anderem auch als 
«Schweizer Dorf des Jahres 2021». Mit 

den sich in der Umsetzungsphase be-
findenden Grossprojekten wie den in-
novativen InnHub, das Renaturie-
rungsprojekt Inn und die Erstellung 
von bezahlbarem Wohnraum für Ein-
heimische werden sich die Gemeinde 
und die Region auch künftig gut po-
sitionieren können. Urs Niederegger ist 
ein sehr erfahrener Engadiner und er 
verdient daher das Vertrauen als Gross-
rat des Oberengadins.
 Jürg Zgraggen, Celerina

Veranstaltung

Letztes  
Mittwochskonzert

Sils Der erste Konzertmeister des Ton-
halle-Orchesters Zürich, Klaidi Sahatci, 
und sein Sohn Alexander entfalten in un-
terschiedlicher Besetzung ein fas-
zinierendes Panoptikum mit Werken von 
Bach,  Mozart, Tartini, Clara Schumann, 
Wieniawski und Shostakovich. Das Va-
ter-Sohn-Duo wird ergänzt durch die Kla-
vierbegleiterin Kateryna Tereshchenko. 
Das letzte Konzert der klassischen Silser 
Mittwochskonzerte findet am Mittwoch, 
13. April, um 17.30 Uhr in der Offenen 
Kirche Sils statt.  (Einges.)

Information und Vorverkauf, Sils Tourist Information, 
081 838 50 50 und online auf www.sils.ch/events

«Fatti di parola»

Italienisch Auch dieses Jahr vergibt die 
Sprach- und Kulturorganisation Pro Gri-
gioni Italiano den Preis «Fatti di parola», 
einen Preis für «Fakten, die Wörtern 
Sinn geben». Gesucht werden Kan-
didatinnen und Kandidaten, die sich für 
die italienische Sprache eingesetzt ha-
ben. Trotz geltender Gesetze zum Schutz 
von Minderheitensprachen soll das Ita-
lienische als fundamentaler Bestandteil 
der Dreisprachigkeit im Kanton auch 
mittels spontaner, individueller und 
freiwilliger Initiativen gestärkt werden, 
die ihrerseits mit dem Preis An-
erkennung finden sollen. Das kann bei-
spielsweise ein Hotel sein, das seinen 
deutschsprachigen Gästen einen Italie-
nischkurs anbietet oder eine Organisati-
on oder Behörde, die ihre Dienste in den 
drei Kantonssprachen anbietet. Für das 
Jahr 2022 werden weitere Beispiele für 
die Promotion der italienischen Sprache 
und Kultur in Italienischbünden ge-
sucht. Vorschläge können bis zum 30. 
April per Mail an info@pgi.ch oder per 
Telefonat über 081 252 86 16 gemeldet 
werden. Die Vorschläge sollen von ei-
nem Motivationsschreiben und einem 
kurzen Curriculum begleitet sein. Die 
Preisvergabe wird an der Delegiertenver-
sammlung des Pgi am 4./5. November 
im Puschlav stattfinden.  (pd/ep)

 Foto: z.Vfg
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Vier Fragen an vier Kandidaten des Kreises Oberengadin

Das Thema der Wohnungsnot im Ober-
engadin hat wieder stark an Aktualität 
gewonnen. Wo sehen Sie mögliche  
Lösungsansätze?

Der Kanton hat seine Wasserkraftstrate-
gie 2022 – 2050 präsentiert. Die öffent-
liche Hand soll in Zukunft viel stärker an 
der Wasserkraft partizipieren. Ein richti-
ger Entscheid?

Nach wie vor sind der Tourismus und die 
Bauindustrie treibende Wirtschaftsfak-
toren. Welche anderen Wirtschaftszwei-
ge könnten der Region Einkommen und 
sichere Beschäftigung bringen?

Angenommen, Sie werden gewählt, für 
welche Themen wollen Sie sich beson-
ders stark einsetzen?

Giovanoli Franco
FDP, Liste 02
Samedan

Gefragt sind insbesondere preiswerte 
Mietwohnungen für Einheimische. 
Hier sind sicherlich auch die Gemein -
den gefragt. Zum einen kann der Druck 
erhöht werden, dass unbebaute Bau-
landflächen innert nützlicher Frist 
konsumiert werden müssen, um neuen 
Wohnraum für Einheimische zu schaf-
fen. Zum anderen könnten die Ge-
meinden Land im Baurecht für den Bau 
von preiswerten Wohnungen zur Ver-
fügung stellen sowie Bauzonen schaf-
fen, in welchen mit einer höheren Aus-
nutzungsziffer gebaut werden darf. 
Diese Themen sollten jedoch regional 
umgesetzt werden.

Ja. Der Kanton Graubünden soll stärker 
an unseren Wasserkraftwerken par-
tizipieren und nicht die Kontrolle an-
deren Kantonen oder Gesellschaften 
überlassen. Wir müssen darauf achten, 
dass die Wertschöpfung dieser Anlagen 
in unserem Kanton bleibt.

Der Tourismus ist und bleibt der wich-
tigste Wirtschaftsfaktor. Direkt oder in-
direkt sind fast alle Arbeitsstellen im En-
gadin vom Tourismus abhängig. Die 
Digitalisierung in Kombination mit dem 
Homeoffice lässt immer mehr Menschen 
abseits der grossen Städte ihrer Arbeit 
nachgehen. Hier gilt es mit einer top In-
frastruktur diesen Trend zu fördern. 
Auch Firmen, welche mit ihrer Tätigkeit 
standortunabhängig sind wie zum Bei-
spiel soolche aus dem IT Bereich, könn-
ten sich im Engadin ansiedeln.

Für ein Oberengadin mit attraktiven 
Arbeitsplätzen, um auch in Zukunft 
Jungen und Familien Perspektiven zu 
bieten. Damit unter anderem der Ab-
wanderung entgegengewirkt werden 
kann. 

Fortsetzung folgt ... Die anderen Kandidaten (alphabetische Reihenfolge) werden an folgenden Daten antworten: 12., 16., 19, 21. und 23. April 2022

Hossmann Roman
FDP, Liste 02
Champfèr

Ich sehe das Thema Wohnungsnot als 
nicht einfach zu lösen. Ausschlag der Ent-
wicklung waren einerseits das Eidgenössi-
schen Zweitwohnungsgesetz und dessen 
Umsetzung und andererseits die Teilrevi-
sion des Eidgenössischen Raumplanungs-
gesetz von 2013. Diese Gesetze geben die 
Leitplanken vor. Grundsätzlich sind diese 
nicht schlecht, lassen aber den Bedürfnis-
sen der Regionen und Gemeinden zu we-
nig Spielraum. Da eine Lösung auf Bun-
desebene zu lange dauern würde, können 
nur die Gemeinden der Wohnungsnot 
entgegenwirken. Durch die Komplexität 
müssen die Lösungsansätze fein abge-
stimmt werden. Wichtig ist, dass der Kan-
ton den Gemeinden die nötige Unterstüt-
zung zukommen lässt.

Ja, dieser Entscheid war richtig und 
wird dem Kanton Graubünden wie 
auch den involvierten Gemeinden 
dienlich sein. Die absolute Energie -
sicherheit wird es im Kanton Graubün-
den aber auch mit dieser Strategie nicht 
geben. Hier kann nur der Bund die Rah-
menbedingungen und die Gesetzlichen 
Grundlagen schaffen, sodass die Was-
serkraft in Graubünden in nützlicher 
Zeit optimiert oder ausgebaut werden 
kann. Nur so kann der Kanton Grau-
bünden einen grossen Beitrag zur Ver-
sorgungssicherheit auch über die 
Kantonsgren zen hinaus erreichen.

Wichtiger scheint, dass im Oberengadin 
die bestehenden Arbeitsplätze erhalten 
bleiben und die Firmen das nötige Fach-
personal finden können. Hierzu ist es 
wichtig, dass einerseits bezahlbarer 
Wohnraum in der Region für Fachkräfte 
vorhanden ist und andererseits das 
Oberengadin als Lebensraum attraktiv 
ist. Hierzu benötigt es Infrastrukturen 
wie gute und sichere Strassenverbindun-
gen, einen guten ÖV und die In-
frastrukturen für Freizeitangebote. Der 
Tourismus ist und bleibt der wichtigste 
Wirtschaftsfaktor im Oberengadin. Be-
vor nach neuen Wirtschaftszweigen ge-
sucht wird, wäre wichtig, das Beste -
hende zu sichern, zu erneuern und 
allenfalls weiterzuentwickeln. 

Mit Engagement, Ausdauer und Be-
harrlichkeit stehe ich ein für dringend 
notwendige und nachhaltige In-
frastrukturen für die kommende Ge-
neration. Nur so können wir die Ab-
wanderung aus unseren Alpentälern 
verhindern und jungen Menschen 
Perspektiven bieten.

Guidon Fadri
GLP, Liste 04
Bever

Der Druck auf altrechtliche Erst-
wohnungen wird weiterhin extrem 
hoch bleiben. Wohnungen, die jetzt 
gebaut werden, bleiben auf lange Sicht 
von Gesetzes wegen Erstwohnungen. 
Allerdings sind die Gemeinde da ge-
fordert, die Wohnsitznahme auch wirk-
lich zu kontrollieren. In Wohnbau-
genossenschaften lässt sich dies noch 
ein bisschen besser durchsetzen.

Grundsätzlich ein richtiger Entscheid. 
Allerdings muss der Einzelfall genau 
angeschaut werden. Man muss sich be-
wusst sein, dass es je nach Anlage Inves-
titionen braucht, die ein unternehme-
risches Risiko beinhalten. Ob die 
öffentliche Hand dann immer der rich-
tige Partner ist, bleibt zu prüfen.

Das Bildungsangebot der Region Malo-
ja muss erhalten bleiben und hat noch 
Potenzial für Erweiterung. Ebenso hat 
uns die Pandemie gezeigt, dass man 
auch von zuhause aus, sprich Ober-
engadin, arbeiten kann. Also Aus-/Wei-
terbildung, arbeiten und wohnen dort, 
wo andere Ferien machen.

Die Regionen müssen genug Spiel-
raum erhalten, um sich nachhaltig, 
ökologisch und sozial weiterent-
wickeln zu können.

Hosch Hansjörg
SP & Grüne, Liste 01
Celerina

Der Grundgedanke des Zweit-
wohnungsgesetzes war der Stopp des 
Baubooms. Der Nationalrat hat es da-
mals verpasst, der Verwässerung durch 
Umgehungsmöglichkeiten etwas ent-
gegenzusetzen. Jetzt muss man die Erst-
wohnungen schützen, vor allem die  
altrechtlichen. Nur bei genossenschaft-
lichen Neubauten sind die einhei-
mischen Wohnungen geschützt. Die 
Grüne Wiese ausserhalb der Dörfer ist 
absolut vor Zersiedelung zu bewahren 
(RPG). Neueinzonungen sind das fal-
sche, weil die Umgehungen letztlich im-
mer wieder zu Zweitwohnungen führen. 
Wohnraum hat es genug, Leerstand ist 
wirksam zu bestrafen, dann werden vie-
le Zweitwohnungen zu Erstwohnungen.

Heimfall der Kraftwerke an die Ge-
meinden ist die einzige Lösung, alles an-
dere ist Spekulation mit einem lebens-
notwendigen Gut. Die Stauseen müssen 
wo immer möglich zu Speicherseen um-
genutzt werden. Aufgrund der Man-
gellage steigt der Energiepreis ohnehin 
und macht Investitionen wieder mög-
lich. Energiespeicher sind unbedingt 
notwendig. Ohne Speicherstrategien 
können wir die Winterlücke nicht meis-
tern. Wasserkraft allein genügt nicht, 
wir brauchen unerlässlicherweise grosse 
Solaranlagen und zwar im Hochgebirge. 
Schrägdächer liefern keine Energie, 
wenn sie schneebedeckt sind. Irgendwo 
müssen wir punkto Landschaft auch 
Kompromisse eingehen.

Für junge Menschen bietet das Engadin 
ideale Freizeitmöglichkeiten. Also müs-
sen wir ihnen auch mehr Arbeits-
möglichkeiten bieten: Fachschulen, 
Bildung, Kunst, vor allem im Home-
office. Bedingung ist aber bezahlbarer 
Wohnraum (s.o.). Freizeit, Arbeit und 
Wohnen müssen attraktiv koordiniert 
werden. Es ist unverständlich, dass dem 
Fachkräftemangel nicht schon in den 
Berufsschulen begegnet wird. Beispiels-
weise im Sektor Alternativenergie ver-
weigern die Schulen zusätzliche Lehr-
stunden. 

Der Kanton muss sich für Solarenergie 
viel mehr einsetzen. Das Energie -
bedürfnis des Menschen umzukehren, 
ist unmöglich. Bremsen ist sinnvoll und 
denkbar, wird aber immer hintendrein 
hinken. Der Klimawandel fordert 
schnellen Solarzubau im grossen Stil. 
Gleiches gilt für das Bedürfnis zu flie-
gen. Der Flugplatz Samedan bedarf ei-
ner Modernisierung; allerdings ohne 
Spekulation und Privatisierung. Der 
Luftraum ist öffentliches Gut. Notwen-
dig ist mittelfristig der Wechsel auf er-
neuerbare Energie und lärmarme Flug-
zeuge. Dazu braucht es kantonale 
Anstösse. Im Sinne der Freizeitsteue -
rung benötigen wir ein kantonales und 
regionales Sportstättenkonzept.

Wahlen in den Bündner Grossen Rat vom 15. Mai 2022 (Teil 2)
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Vier Fragen an vier Kandidaten des Kreises Oberengadin

Das Thema der Wohnungsnot im Ober-
engadin hat wieder stark an Aktualität 
gewonnen. Wo sehen Sie mögliche  
Lösungsansätze?

Der Kanton hat seine Wasserkraftstrate-
gie 2022–2050 präsentiert. Die öffentli-
che Hand soll in Zukunft viel stärker an 
der Wasserkraft partizipieren. Ein richti-
ger Entscheid?

Nach wie vor sind der Tourismus und die 
Bauindustrie treibende Wirtschaftsfak-
toren. Welche anderen Wirtschaftszwei-
ge könnten der Region Einkommen und 
sichere Beschäftigung bringen?

Angenommen, Sie werden gewählt, für 
welche Themen wollen Sie sich beson-
ders stark einsetzen?

Jaussi Rolf
SVP, Liste 03
St. Moritz

Konsequente Durchsetzung der Geset-
ze betreffend Erstwohnungen (Verkauf 
und Nutzung) und der Baurechtsverträ-
ge. Die Gemeinden haben das Problem 
erkannt und thematisiert. Kurzfristig 
sind leider keine Lösungen zu erzielen. 
Es geht jetzt darum, Bauland im Ge-
meindebesitz, sofern vorhanden, für 
einheimischen Wohnungsbau zur Ver-
fügung zu stellen. Genossenschaftli-
cher Wohnungsbau und/oder Woh-
nungsbau der Gemeinden ist zu 
prüfen. Obwohl ich kein Befürworter 
von behördlichen Eingriffen in den 
Markt bin, sehe ich die Gemeinden hier 
trotzdem in der Pflicht. 

Ja, mit der Heimfallausübung eröffnet 
sich dem Kanton eine erhebliche und 
nachhaltige Wertschöpfungssteige rung 
sowie eine höhere Versorgungssi -
cherheit. Zudem wird Wasserkraft im-
mer wichtiger, auch im Hinblick auf die 
Erfüllung von Klimazielen.

Ich denke, dass die beiden genannten 
Zweige noch auf lange Sicht die tragen-
den Säulen der Engadiner Wirtschaft 
sein werden. Chancen auf neue Felder 
sehe ich allenfalls in der weiteren Digi-
talisierung. Auch im Tourismus sehe 
ich noch ungenutztes Potenzial, z. B. 
im Gesundheits- und Kurtourismus, 
Stichwort ganz Jahresangebot, oder 
auch im Kongress- und Kultur-
tourismus gibt es sicherlich noch Mög-
lichkeiten. 

Verbesserte Raumplanung, Generie-
rung von bezahlbarem Wohnraum 
für Ortsansässige, wirtschaftliche Al-
ternativen, nachhaltige touristische 
Weiterentwicklung.

Meuli Christian
FDP, Liste 02
Sils/Fex

Die Zahlen des Kantons weisen für das 
Oberengadin per 30. Juni 2021 eine 
Leerwohnungsziffer von 1,12 aus, diese 
liegt somit deutlich höher als der kan-
tonale Durchschnitt von 0,87. Statis-
tisch gesehen ist die Wohnungsnot also 
nicht erhärtet. Im Vergleich zum Spit-
zenjahr 2017 hat sich aber das Woh-
nungsangebot fast halbiert. Dies ist 
hauptsächlich darauf zurückzuführen, 
dass durch die Annahme der Weber-
Initiative keine neuen Zweitwoh nun -
gen mehr gebaut werden dürfen. Des-
halb fehlen auch die Erstwoh nungen, 
die ebenfalls erstellt wurden.

Die Strategie zielt aus meiner Sicht in 
die richtige Richtung. Ich befürworte 
auch, dass der Kanton nicht aktiv im 
Stromgeschäft mitmischen will. Zu 
beachten ist aber, dass auch die nega-
tiven Folgen der Wasserkraftnutzung, 
zum Beispiel bei der Sunk/Schwall-
Problematik, endlich anzu gehen sind. 
Die zum Teil völlig ausgetrockneten 
Flüsse in den Südtälern, so z. B. bei der 
Moesa, sind Alarmzeichen, dass die 
Restwasserrege lungen nicht genügen 
und so die Fische stark beein-
trächtigen.

Beim Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien könnte das Engadin mit seinen 
300 Sonnentagen einen Beitrag leisten. 
Vor allem das Füllen der Winter-
stromlücke wäre wirtschaftlich interes-
sant und ökologisch wertvoll. Daneben 
sind unsere Mittelschulen ein gutes 
Standbein. Ausbaufähig ist sicher auch 
der Gesundheitstourismus, und im Be-
reich Co-working / neue Arbeitsformen 
haben wir vor allem während der Pan-
demie wertvolle, neue Impulse erhal-
ten.

Ich setze mich für ein selbstbewusstes, 
kooperatives und starkes Oberenga -
din ein. Mein besonderer Fokus liegt 
auf dem Finanzausgleich, der für das 
Oberengadin zu optimieren ist.

Metzger Biffi Karin
Mitte, Liste 05
St. Moritz

Grosser Druck lastet auf altrechtlichen 
Wohnungen. Die Zweitwohnungsinitia-
tive hat sich als Boomerang für Einhei-
mische erwiesen. Es ist wichtig, dass 
Missbrauch verhindert wird und Kon-
trollen bezüglich der Nutzung an-
gegangen werden. Einschränkungen 
und Quoten bei altrechtlichem Eigen -
tum halte ich jedoch für nicht geeignet. 
Vielmehr sollten Anreize geschaffen 
werden. Dringend sind die Gemeinden 
gefordert, bezahlbaren Wohnraum für 
die einheimische Bevölkerung zu er-
möglichen. Zudem muss der Kanton 
beim Bund Druck aufbauen, dass dafür 
auch genügend Landreserven vor-
handen bleiben, Stichwort keine Aus-
zonungen. 

Ja, das ist ein richtiger und wichtiger 
Entscheid. Die Wasserkraftwerke sind 
unsere Ölfelder. Diese Ressourcen sind 
bündnerischen Interessen unterzu -
ordnen. Deshalb soll der Kanton zu-
sammen mit den betreffenden Ge-
meinden zukünftig engagierter Einfluss 
nehmen und sich verstärkt beteiligen. 
Wichtig ist zudem, dass erneuerbare 
Energien rasch ausgebaut werden. 
Nicht nur, weil uns der derzeitige grau-
same Konflikt aufzeigt, wie wichtig 
Energieversorgung ist, sondern auch, 
weil wir es schaffen müssen, den Ver-
brauch von fossilen Brennstoffen mas-
siv zu reduzieren. Gerade Bergregionen 
sind prädestiniert, Solar- und Wasser-
kraft zu nutzen und auszubauen. 

Unserem traditionellen Tourismus ist 
Sorge zu tragen. Er wird auch in Zu-
kunft der wichtigste Wirtschaftsfaktor 
sein. Dabei müssen wir an Entwick-
lungen und Trends dranbleiben. Die 
Pandemie hat uns einen Digitalisie-
rungsschub gebracht und gezeigt, dass 
standortunabhängiges Arbeiten mög-
lich ist. In verschiedenen Gemeinden 
wurde oder wird das Glasfasernetz aus-
gebaut. Das bietet auch Potenzial für 
die Neuansiedlung von standortunab -
hängigen Unternehmungen im Be-
reich Bildung, Forschung und IT. Arbeit 
und Freizeit zu verbinden, bietet sich 
im Engadin geradezu an. Ein künftiger 
Trend werden auch neue flexible Ar-
beitszeitmodelle sein.

Der Fachkräftemangel ist in allen Bran-
chen gross. Deshalb müssen Bildungs-
standorte auch ausserhalb der Zentren 
gestärkt werden. Die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie und verfügbarem 
Wohnraum sind wichtige Bestandteile. 
Eine ganzjährige, sichere Verbindung 
zwischen Sils und Maloja ist für den 
Tourismus und das Gewerbe ein drin-
gendes Anliegen. Bezahlbarer Wohn-
raum, gute medizinische Versorgung 
und ein leistungsfähiger ÖV sind für 
das Engadin von grosser Wichtigkeit. 
Die konsequente Förderung erneuer-
barer Energien ist unabdingbar.

Ich werde mich aktiv und lösungsori-
entiert einbringen, um zeitnahe, trag-
fähige Lösungen mitzugestalten.

Metzger Stefan
SVP, Liste 03
Zuoz

Nach meiner Erfahrung als Fachanwalt 
SAV Bau- und Immobilienrecht hatten 
unsere Gemeinden ihre Hausaufgaben 
gemacht, bevor der Bund schlecht ein-
gegriffen hat. Jede Gemeinde soll ihre 
bewährten Lösungen – soweit wirklich 
nötig – wieder einführen können. Bei 
allem Respekt vor Härtefällen, für die es 
immer eine Lösung gibt, erachte ich 
das Thema – über das ganze Ober-
engadin betrachtet – als von instru-
mentalisierten Kreisen aufgebauscht. 
(Wohnungs-)Not ist ganz woanders. 
Niemand steht bei uns auf der Strasse, 
weil er keine Wohnung bekommt bzw. 
hat.

Ja, und zwar die Gemeinden, und nicht 
der Kanton. Der Grosse Rat muss die 
Gemeinden hier konsequent schützen.

Bei uns im Tal bleibt der Tourismus der 
führende Wirtschaftsfaktor. Wir kön-
nen aus klimatischen, geo- und topo-
grafischen Gründen weder Flugzeuge 
bauen noch Stahlwerke betreiben. Geht 
es dem Tourismus gut, geht es dem Ge-
werbe gut. Das sichert uns Arbeit und 
Wohlstand. Das verhindert die Abwan-
derung unserer jungen Generation. 
Dem einheimischen Bauernstand ist 
Sorge zu tragen, zur Versorgungs-
sicherheit und wegen der gepflegten, 
einmalig schönen Landschaft.

Für eine selbstbewusste sichere Hei-
mat mit einer starken Wirtschaft, für 
den Abbau von Bürokratie und unnö-
tigen, schwer verständlichen Geset-
zen, für weniger Steuern und Ge-
bühren und dafür, dass das Geld bei 
uns im Tal bleibt und nicht nach 
Chur fliesst und versickert. Die Aus-
reden der Regierung und Verwaltung, 
die dem Oberengadin, seinen Bewoh -
nern und seiner Wirtschaft mehr Res-
pekt zu bieten haben als bisher, werde 
ich aufdecken, messerscharf, aber fair, 
mit konstruktiven Vorschlägen.

Wahlen in den Bündner Grossen Rat vom 15. Mai 2022 (Teil 2)
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Vier Fragen an vier Kandidaten des Kreises Oberengadin

Das Thema der Wohnungsnot im Ober-
engadin hat wieder stark an Aktualität 
gewonnen. Wo sehen Sie mögliche  
Lösungsansätze?

Der Kanton hat seine Wasserkraftstrate-
gie 2022–2050 präsentiert. Die öffentli-
che Hand soll in Zukunft viel stärker an 
der Wasserkraft partizipieren. Ein richti-
ger Entscheid?

Nach wie vor sind der Tourismus und die 
Bauindustrie treibende Wirtschaftsfak-
toren. Welche anderen Wirtschaftszwei-
ge könnten der Region Einkommen und 
sichere Beschäftigung bringen?

Angenommen, Sie werden gewählt, für 
welche Themen wollen Sie sich beson-
ders stark einsetzen?

Nicolay Selina
SP & Grüne, Liste 01
Bever

Die Dringlichkeit dieser Problematik 
scheint in den Gemeinden erkannt 
worden zu sein. Nun müssen Arbeits-
gruppen geschaffen werden, um kon-
krete Lösungen zu erarbeiten. Einhei-
mische, vor allem auch Familien, 
müssen im Engadin eine bezahlbare 
Wohnung finden können. Die Ge-
meinden und der Kanton sollen zudem 
genossenschaftliche Wohnbauten er-
möglichen und unterstützen. Auch 
müssen die Gemeinden überprüfen, ob 
Erstwohnungen als solche genutzt wer-
den und nicht an Zweitheimische ver-
mietet oder verkauft werden. 

Ja! Das Wasser ist Allgemeingut, wes-
halb der wirtschaftliche Nutzen daraus 
in unserem Kanton bleiben soll. Ge-
meinsam mit anderen erneuerbaren 
Energien (z. B. Solar, Windkraft etc.) ist 
die Wasserkraft eine gute Möglichkeit, 
langfristig die Abhängigkeit von fossi-
len und atomaren Energien zu reduzie-
ren. 

Zum einen gibt es heute vermehrt Jobs, 
zum Teil auch pandemiebedingt, welche 
im Homeoffice ausgeführt werden kön-
nen. Dazu braucht es eine gute digitale 
Infrastruktur und beispielsweise auch 
Co-Working Spaces. Auch in sozialen Be-
rufen und im Gesundheitswesen ist viel 
Potenzial vorhanden. Beispielsweise 
mehr Kita-Plätze, Aufbau eines Asylzen-
trums im Engadin, Timeout-Plätze für 
Kinder und Jugendliche in schwierigen 
Lebenslagen, Reha-Klinik etc. Zudem 
wird der Bau eines dezentralen Ver-
waltungszentrums attraktive Arbeitsplät-
ze ins Engadin bringen. Aber dafür 
braucht es mehr Wohnungen für Einhei-
mische. Ohne bezahlbaren Wohnraum 
bringen auch gute Arbeitsplätze nichts. 

Ich würde mich besonders stark für fa-
milienpolitische Themen einsetzen. 
Es braucht unbedingt mehr Möglich-
keiten, die Haus- und Erwerbsarbeit 
innerhalb der Familie aufteilen zu 
können. Beispielsweise genügend Ki-
ta-Plätze, Tagesstrukturen in der 
Schule, Teilzeitstellen für Männer. 
Und ich setze mich für mehr Nach-
haltigkeit und ökologisches Denken 
in der Gesellschaft ein. Um Klimaziele 
endlich erreichen zu können, muss 
die ganze Bevölkerung einen Schritt 
in Richtung Nachhaltigkeit machen. 

Fortsetzung folgt... Die anderen Kandidaten (alphabetische Reihenfolge) werden an folgenden Daten antworten: 12., 16., 19, 21. und 23. April 2022

Padrun Fabrizio
SVP, Liste 03
St. Moritz

Dies ist gerade bei jungen Einhei-
mischen ein grosses Thema. Eine preis-
werte Wohnung zu finden, ist im Mo-
ment sehr schwierig. Viele sind erst 
gerade berufstätig geworden und kön-
nen sich im Engadin kaum eine Woh-
nung leisten. Dadurch verliert das Tal 
stark an Attraktivität. Meiner Meinung 
nach ist das ein Auswirken der Zweit-
wohnungsinitiative, die im Jahr 2012 
angenommen wurde. Ich finde, dass 
die Gemeinden selbst entscheiden sol-
len, wie viel Zweitwohnungsanteil sie 
bewilligen können.

Auf jeden Fall! In Zukunft haben wir ei-
nen grossen Aufholbedarf an erneuer-
barer Energie. Die Energiegewinnung mit 
Wasserkraftwerk spielt in Graubünden ei-
ne wichtige Rolle. Mit dem Heimfall wird 
die Wertschöpfung erhöht und die Ver-
sorgung verbessert. Da bin ich mit der 
Strategie einverstanden. Jedoch sehe ich 
einen grösseren Aufholbedarf bei der So-
larenergie. Vor allem mit den steigenden 
Strompreisen kann eine Solarinstallation 
auf dem Dach oder der Fassade einen 
grossen Vorteil bringen. Die Investition 
ist zudem noch überschaubar, da unter 
anderem der Kanton Förderbeiträge 
zahlt. In naher Zukunft wird es möglich 
sein, dass wir Elektrofahrzeuge als Batte-
riespeicher verwenden. 

Da wandern meine Gedanken in die 
Geschichte des Engadins. Früher spiel-
te die Gesundheit eine sehr wichtige 
Rolle. So ist es auch noch heute. Gerade 
für Sportler ist das Engadin eine wichti-
ge Ortschaft. Dabei spielt das Gesund-
heitswesen eine wichtige Rolle. Die Kli-
nik Gut, das Spital Oberengadin und 
das Heilbad bringen auf jeden Fall ge-
nügend Beschäftigung.

Ich würde mich für die Infrastruktur 
und Förderung der sportlichen An-
lässe im Engadin einsetzen. Bei der In-
frastruktur gibt es im Engadin reich-
lich Potenzial. Wie zum Beispiel die 
Unterführung Sils nach Maloja. Gera-
de solche Verbindungsstrassen sollten 
bei jeder Witterung offen bleiben. 
Sportanlässe wie der FIS-World cup, 
der Engadin Skimarathon usw. brin-
gen uns enorm viele Touristen. Zu-
dem werden diese Events weltweit 
ausgestrahlt, und wir können uns von 
der besten Seite zeigen. Diese Anlässe 
generieren wiederum viele Logier-
nächte, was dem Tourismus ent-
gegenkommt. Eine bessere Werbung 
für das Engadin gibt es nicht!

Niederegger Urs
Mitte, Liste 05
La Punt Chamues-ch

Das Problem zur Erreichung von be-
zahlbarem Wohnraum für Einhei-
mische kann nur gelöst werden, wenn 
die Öffentlichkeit oder auch Private zu-
sätzlichen Wohnraum erstellen kön-
nen. Dies setzt voraus, dass der Kanton 
Einzonungen für den Erstwohnungs-
bau ermöglicht und dass Maximal-
preise für den Verkauf und auch für die 
Vermietung festgesetzt werden müssen.

Ich finde diesen Entscheid richtig und 
wichtig. Für die Ausgestaltung und 
Umsetzung der Wasserkraftstrategie 
sollen nicht nur wirtschaftliche Argu-
mente gelten, sondern es sollen auch 
die Versorgungssicherheit mit Strom, 
die Unabhängigkeit von Dritten und 
die Mitbestimmung im Umgang mit 
der Ressource Wasser im Vordergrund 
stehen. Auch sind zusätzliche Arbeits-
plätze im Kanton zu schaffen. Dies un-
ter Einhaltung der klimapolitischen 
Ziele.

Ein interessantes Projekt ist der InnHub 
in La Punt. Hier entsteht ein Innova -
tionszentrum in den Bereichen Home-
office, Sport, Gesundheit und Kultur. 
Im Finanzbereich könnten zusätzliche 
Stellen geschaffen werden, indem neue 
Firmen angesiedelt werden, bei wel-
chen die Mitarbeiter von der ein-
maligen Schönheit des Engadins pro-
fitieren können.

Für starke Gemeinden und Regionen 
im Kanton; Stärkung unserer Region 
durch ein geeintes Auftreten der Re-
gionsvertreter im Grossen Rat; Ver-
stärkte Unterstützung im Bereich der 
erneuerbaren Energien; Unterstüt-
zung im Bereich Tourismus, Bauwirt-
schaft und öffentlicher Verkehr; Ein-
satz zugunsten der Sprachenvielfalt 
im Kanton und insbesondere für die 
romanische Sprache; Einsatz zuguns-
ten der Familien inklusive Kinder-
betreuung und interessante Arbeits-
plätze für Jugendliche.

Nyffenegger Fritz
Mitte, Liste 05
St. Moritz

Die Gemeinden sind verantwortlich, die 
nötigen Rahmenbedingungen für die Er-
stellung von Wohnraum für Einhei-
mische zu schaffen. Die gesetzgebe -
rischen Möglichkeiten für die Schaffung 
von Wohnraum für Einheimische, bei-
spielsweise durch zusätzliche Ausnüt-
zungsziffern bei der Erstellung von Lie-
genschaften für Einheimische, ist 
auszunutzen. Die Gemeinden sind ge-
fordert, die korrekte Nutzung von Erst-
wohnungen zu kontrollieren und durch-
zusetzen. Weiter können die Gemeinden 
beispielsweise mit der Abgabe von Bau-
rechtsparzellen den Wohnbau fördern, 
oder die öffentliche Hand baut auf ei-
genen Parzellen selbst Liegenschaften 
und vermietet sie.

Strom wird in Zukunft eine noch wich-
tigere Rolle in der Energieversorgung 
einnehmen. Die Wasserkraft ist ein 
wichtiger Pfeiler in einer sicheren 
Stromversorgung. Deshalb ist es rich-
tig, wenn die öffentliche Hand sich ver-
stärkt in der Wasserkraft engagiert. Sie 
hat damit die Möglichkeit, direkten 
Einfluss zu nehmen und die Ver-
sorgungssicherheit zu gewährleisten. 
Die wichtigen Entscheide, welche die 
Wasserkraft im Kanton betreffen, kön-
nen so auch im Kanton und im Sinne 
des Kantons gefällt werden. 

Aufgrund der peripheren Lage des 
Oberengadins ist es schwierig, neue 
Wirtschaftszweige anzusiedeln, und 
der Tourismus wird auch in Zukunft 
der Hauptmotor sein. Dabei ist auf ein 
qualitatives und nicht auf quantitati-
ves Wachstum zu achten. Das Ober-
engadin hat mit der Landschaft ein be-
sonderes Gut, welches es zu bewahren 
gilt. Nicht jeder Flecken im Ober-
engadin muss touristisch genutzt wer-
den und die Durchführung von Gross-
anlässen ist nicht zu fördern. Eine 
grosse Chance bietet der Gesundheits-
tourismus. 

Die Oberengadiner Gemeinden zahlen 
einen grossen Beitrag in den Finanzaus-
gleich in Graubünden. Allgemein zah-
len wenige Gemeinde und viele profitie-
ren davon. Der Finanzausgleich muss 
gerechter geregelt werden. Der öffent-
liche Verkehr soll weiter gefördert und 
ausgebaut werden. Der Kanton ver-
schiebt immer mehr Arbeitsplätze von 
Randgebieten in die Zentren. Es kann 
nicht sein, dass damit Arbeitsplätze in 
den Randgebieten gestrichen werden. 
Das gilt es zu verhindern. Ebenso sind 
eine gute Gesundheitsversorgung und 
die Möglichkeit der Ausbildung in den 
Regionen zu erhalten. Der Kanton muss 
sich in dieser Hinsicht finanziell stärker 
in den Regionen engagieren.

Wahlen in den Bündner Grossen Rat vom 15. Mai 2022 (Teil 2)
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Pontresina Bericht der Ge-
meindevorstandssitzung 
vom 22. März 2022:

Bewilligung für HFT-Pro-
jekt «Krimidinner mit Schlittenhun-
deevent»: 

Im Rahmen des Faches «Projekt -
management» planen Studierende der 
HFT Samedan für den 9. April 2022 ein 
Krimidinner mit Schlittenhundefahrt 
unter dem Titel «Mord am Gletscher». 
Die Schlittenhundefahrt führt von der 
Talstation Diavolezza aus Richtung Alp 
Bondo. Der Trail wird von der Diavolez-
za Lagalb AG hergerichtet.

Der Gemeindevorstand bewilligt die 
Schlittenhundefahrten zur Probe und 
am Event.

Ortsvereinsstatus für zwei weitere 
Vereine:

Auf entsprechende Gesuche hin, und 
nachdem die Bedingungen erfüllt sind, 
billigt der Gemeindevorstand dem 
Gleitschirm-Club Malojawind und 
dem Verein Disc Golf Engiadina den 
Status von Pontresiner Ortsvereinen zu.

Ortsvereine profitieren von einem 
jährlichen Gemeindebeitrag von CHF 
300.-, einer einmal jährlichen kostenlo-
sen Nutzung des Kongresszentrums 
Rondo und – unter bestimmten Voraus-
setzungen – von der Gemeindeunter-
stützung bei Veranstaltungen.

Stellenbesetzungen zum Insour-
cing des Bausekretariats:

Mit Schlittenhunden zum Krimidinner

Im Herbst 2012 hatte die Gemeinde 
Pontresina die Aufgaben des Bausekre-
tariats (u. a. Prüfung der Baugesuche, 
Bauabnahmen, Baurechtsverfahren) an 
ein externes Unternehmen übertragen 
(Outsourcing). In der Regel war das 
Pontresiner Bausekretariat an zwei Ta-
gen pro Woche besetzt.

Nach gründlicher Prüfung beschloss 
der Gemeindevorstand im vergan -
genen Herbst die Wiedereingliederung 
(Insourcing) des Bausekretariats in die 
Gemeindeverwaltung, u. a., um damit 
eine bessere Erreichbarkeit zu schaf-
fen.

Im Januar entschied der Gemeinde-
vorstand, für die wieder eingegliederte 
Abteilung 130 Stellenprozente vor-

zusehen und eine Stelle «Leitung» 
(100 %) und eine Stelle «Sekretariat» 
(30 %) auszuschreiben. 

Für die Leitung des Bausekretariats 
mit Stellenantritt zum 1. August bewar-
ben sich fünf Interessenten. Auf Antrag 
des Personalamts stimmte der Ge-
meindevorstand der Anstellung von 
Gian Reto Marugg (1966, Zuoz) zu. Als 
Angestellter der externen Mandats-
nehmerin arbeitete er bereits seit 2012 
auf dem Bausekretariat.

Für die ebenfalls zum 1. August zu be-
setzende Sekretariats-Stelle lagen sieben 
Bewerbungen vor. Auf Antrag des Per-
sonalamts stimmte der Gemeindevor-
stand der Anstellung von Christine 
Levy-Rothenbühler (1976, Bever) zu. 

Als teilzeitliche Mitarbeiterin der exter-
nen Mandatsnehmerin kennt sie die 
Bausekretariatsaufgaben bereits seit 
2015.

Auftragsvergabe Betonsanierung 
Parkhaus Rondo Ebene 1:

Weil im Kontext einer Haftungsfrage 
noch Unklarheit herrscht darüber, ob 
die abgelieferte Arbeit vom Auftragneh-
mer nachgebessert werden oder ob der 
zur Diskussion stehende Teilauftrag an 
eine andere Firma vergeben werden 
soll, wurde der Vergabeentscheid nach-
träglich zurückgestellt.

Baubewilligungen:
Auf Antrag der Baukommission er-

teilte der Gemeindevorstand folgende 
Baubewilligungen:

Stützmauer mit Abstellraum Chesa 
Bellaria, Il Truoch 15, Parz. 1969

Energetische Dachsanierung Chesa 
Muntanella, Cruscheda 43, Parz. 1870

Wärmepumpen mit Erdwärme -
sonden beim Neu- und Umbau der 
Chesa sur Baselgia, Via dals Ers 38, Parz. 
2282

Photovoltaik-Anlage auf dem Dach 
der katholischen Kirche San Spiert, Via 
Maistra 192, Parz. 1916

Fensterersatz auf der Südwestfassade 
der Chesa Fullun, Via d’Arövens 59, 
Parz. 2532

Neuer Skiraum im Tankraum des 
Mehrfamilienhauses Via Cruscheda 26, 
Parz. 2590

Neue Dachfenster in den Wohnun-
gen Nr. 4 und Nr. 5 im Mehrfamilien-
haus Via Cruscheda 26, Parz. 2590

Optimierung der Rennloipe im Ab-
schnitt Pros da God, Parz. 855, 1507, 
2011, 2353, 2356 und 2363: Im Zen-
trum stehen die Ermöglichung einer 
wirtschaftlichen Loipenpräparierung 
und der Schutz des Bodens. Eine durch-
gehende Verbreiterung der Loipe ist 
nicht vorgesehen. Die Rennloipen-
abschnitte in der Val Roseg wurden be-
reits 2021 optimiert.

Informationen zum Themen-
bereich «Ukraine» auf der Gemeinde-
website:

Unter der Leitung von GFS-Chef 
Thomas C. Walther formiert sich ge-
genwärtig ein kommunaler Führungs-
stab «Ukraine». Er hat sich mit zwei 
Themenbereichen zu befassen, bei de-
nen er nötigenfalls aktiv zu werden 
hat, sobald die Gemeinde Pontresina 
betroffen ist bzw. sobald die Amts-
stellen von Bund oder Kanton die  
Gemeinde dazu auffordern: Die Auf-
nahme und Betreuung von Flücht-
lingen aus der Ukraine. Der Schutz der 
Bevölkerung vor möglichen Aus-
wirkungen des Krieges in der Ukraine. 
Informationen zu beiden Aspekten so-
wie weiterführende Links finden sich 
auf der Website der Gemeinde 
(www.gemeinde-pontre sina.ch) unter 
dem Button «Ukraine».  (ud)

Samedan Gemeindebe-
richt Nr. 3, 2022:

Zeitplan für die Sanie-
rung Infrastruktur Plaz-

zet-Quadratscha wird angepasst: Die 
Sanierung der Infrastruktur Plazzet-
Quadratscha sollte ursprünglich in den 
Jahren 2022 und 2023 in fünf Bauetap-
pen erfolgen. Im Herbst 2021 wurde 
seitens einiger Grundeigentümer und 
Gewerbetrei bender eine Petition bei 
der Gemeinde Samedan mit dem Be-
gehren eingereicht, das Projekt um 
mindestens zwei Jahre zu verschieben. 
In der Folge einigten sich die Gemeinde 
und die Petitionäre darauf, den  
Baubeginn um ein Jahr auf 2023 zu ver-
schieben. Dem Wunsch der betrof -
fenen Gewerbetrei benden entspre -
chend wurden die Bauphasen darüber 
hinaus so angepasst, dass während der 
Hochsaison keine Bautätigkeit 
herrscht. Gemäss überarbeitetem Bau-
phasenplan erfolgt nun der Einbau der 
Infrastruktur in den Jahren 2023 und 
2024 mit Bauabschnitten von jeweils 
April bis Ende Juni. Die Pflästerung 
wird auf das Jahr 2025 verschoben.

Fachmittelschule soll kantonale 
Aufgabe bleiben: Die Academia Engia-
dina AG (AEAG) hat bei der Region Ma-
loja einen Antrag um Mitfinanzierung 
der Fachmittelschule FMS «Gesundheit 
und Pädagogik» eingereicht. Der An-
trag wird damit begründet, dass die ak-
tuellen Schülerzahlen der FMS nicht 
ausreichen, um deren Betrieb kostende-
ckend weiterzuführen. Die Zuständig-
keiten und Verantwortlichkeiten im 
Bildungswesen sind im Kanton Grau-
bünden auf Verfassungs- und Gesetzes-
stufe abschliessend geregelt. Demnach 
ist die Volksschule,bestehend aus der 
Kindergartenstufe bis und mit Se-
kundarstufe I, eine gemeinsame Auf-
gabe des Kantons und der Gemeinden. 
Im Gegensatz dazu ist die Sekundar-
stufe II mit dem Mittelschulunterricht, 

Samedan kommt Gewerbetreibenden entgegen
der beruflichen Aus- und Weiter-
bildung und dem Zugang zu den höhe-
ren Fachschulen und Hochschulen Sa-
che des Kantons. Fachmittelschulen als 
Teilbereich des Mittelschulunterrichtes 
fallen somit ausschliesslich in den Zu-
ständigkeitsbereich des Kantons. Diese 
gesetzlich festgelegte Zuständigkeits-
ordnung gilt es zu respektieren und 
nicht durch Einzelvorstösse auf Ge-
meindeebene zu durchbrechen. Die ak-
tuell fehlenden Fachkräfte im Gesund-
heitswesen und der Mangel an 
Lehrkräften lassen auf den ersten Blick 
durchaus Sympathien für die Mit-
finanzierung der Fachmittelschule 
durch Steuergelder der Gemeinde auf-
kommen. Bei näherer Betrachtung wird 
allerdings schnell klar, dass dieses Pro-
blem weder durch die Fachmittelschule 
der AEAG noch durch die Gemeinden 
der Region Maloja gelöst werden kann. 
Zudem kann man sich für die mit der 
FMS-Ausbildung angestrebten Berufe 
auch über die Berufsbildung oder das 
Gymnasium qualifizieren. Jugendliche 
würden somit auch ohne FMS nicht in 
ihrer Berufs- oder Studienwahl einge-
schränkt. Unabhängig davon verlangt 
die Behebung des Fachkräftemangels – 
nicht nur in den Bereichen Gesundheit 
und Pädagogik – einen gesellschafts-
politischen Diskurs und breit angelegte 
Massnahmen auf nationaler Ebene, wie 
sie momentan aufgrund der Pflegein-
itiative eingeleitet sind.

Kommunales Räumliches Leitbild 
geht in die öffentliche Mitwirkung: 
Im Kanton Graubünden sind die Ge-
meinden, gestützt auf das Raum-
planungsgesetz und den kantonalen 
Richtplan angehalten, ihre strategische 
Siedlungsentwicklung für die nächste 
Planungsperiode in einem Kommu -
nalen Räumlichen Leitbild (KRL) fest-
zuhalten. Auf der Basis des KRL haben 
die Gemeinden anschliessend ihre 
Ortsplanung zu überarbeiten. Das KRL 

soll die Gemeinden befähigen, ihren 
Handlungsspielraum bezüglich Land-
schaft, Besiedlung und Infrastruktur im 
Lichte der kantonalen und regionalen 
Rahmenbedingungen auszuloten, ihre 
Ziele für die langfristige räumliche Ent-
wicklung aufzuzeigen, die Themen 
Siedlung, Freiraum/Landschaft und 
Verkehr konzeptionell abzustimmen 
und mit dem Einbezug der relevanten 
Akteure eine breit abgestützte Grundla-
ge für die anschliessende Nutzungs-
planung zu erarbeiten. Die Frist für die 
Erarbeitung des KRL beträgt zwei und 
für die Überarbeitung der Planungsmit-
tel fünf Jahre nach Erlass des kan-
tonalen Richtplans. Das KRL inklusive 
Grundlagenbericht liegt vor und wurde 
vom Gemeindevorstand zuhanden der 
öffentlichen Mitwirkungsauflage frei-
gegeben. Der Entwurf wurde in einem 
intensiven Prozess durch eine vom Ge-
meindevorstand eingesetzte Arbeits-
gruppe mit Unterstützung durch die 
STW AG für Raumplanung erstellt. 
Während der 30 Tage dauernden Auf-
lagefrist kann jedermann beim Ge-
meindevorstand schriftlich Vorschläge 
und Einwendungen einreichen.

Projektanpassung Unterführung 
Shell-Strasse: In Zusammenhang mit 
der Revitalisierung des Inns in Celerina 
beabsichtigt die Repower AG die Freilei-
tung ab dem Unterwerk Islas bis zum 
Lej da Spuondas und in einem weiteren 
Schritt bis unterhalb der Acla Bardun in 
Samedan erdzuverlegen. Für die Repo-
wer AG stellt die Querung des Gebietes 
Punt Muragl mit einem Kabelblock ei-
ne Herausforderung dar, da je nach Va-
riante der Flaz Vegl oder der Flaz mittels 
einer aufwendigen und risikoreichen 
Horizontalbohrung im Grundwasser 
unterstossen werden müssen. Mit der 
Verlegung des Kabelblockes in die kürz-
lich ausgebaute Unterführung bei der 
Shell-Strasse kann dieses Risiko umgan-
gen werden. Die Erdverlegung der Frei-

leitung führt zu einer Aufwertung des 
Oberengadiner Landschaftsbildes und 
liegt somit im öffentlichen Interesse. In 
diesem Sinne hat der Gemeindevor-
stand der Projektanpassung zu-
gestimmt und die erforderlichen 
Durchleitungsrechte gewährt. Da die 
Belagsarbeiten der Wegverbindung 
noch nicht ausgeführt wurden, ent-
stehen für die Gemeinde Samedan 
durch diese geringfügige Projekt-
anpassung keine Nachteile und der Ka-
belblock kann ohne grossen Mehr-
aufwand verlegt werden.

Personeller Wechsel im Ver-
waltungsrat Energia Samedan: Der 
Verwaltungsrat des Energiever-
sorgungsunternehmens «Energia Sa-
medan» besteht aus 3 bis 5 Mitgliedern. 
Deren Wahl obliegt dem Gemeindevor-
stand. Der amtierende Verwaltungsrat 
Michael Roth wechselt von den Engadi-
ner Kraftwerken zur Repower AG. Mit 
Blick auf mögliche Interessenskonflikte 
hat Micheal Roth als Verwaltungsrats-
mitglied von Energia Samedan demis-
sioniert. Neu in den Verwaltungsrat 
wurde Giacum Krüger gewählt. Giacum 
Krüger, ausgebildeter Elektroingenieur 
FH, ist am 3. Juli 1982 geboren und im 
Bergell aufgewachsen. Von 2011 bis 
2017 war er als Leiter der technischen 
Dienste bei der Repower AG für das Ge-
biet Engadin/Puschlav verantwortlich. 
Seit 2018 ist Krüger Mitglied der  
Geschäftsleitung und Gebietsleiter 
Graubünden/Tessin des Elektrounter-
nehmens Boess Engeneering AG. Mit 
einer Niederlassung in Samedan ist die 
Firma auch im Engadin aktiv. Giacum 
Krüger ist unter anderem Geschäftsfüh-
rer von Energia S-chanf im Mandatsver-
hältnis. Der Verwaltungsrat setzt sich 
aus Martin Merz, Verwaltungsratsprä-
sident, Giacum Krüger und Stephan 
Uebersax zusammen. Der Gemeinde-
vorstand ist überzeugt, dass Energia Sa-
medan mit diesem fachlich ausgewie -

senen Führungsgremium auch in 
Zukunft im dynamischen Energie -
markt erfolgreich agieren wird.

Auftragsvergaben: Gestützt auf die 
Bestimmungen der kantonalen und 
kommunalen Submissionsgesetz-
gebung wurden folgende Aufträge an 
den jeweils wirtschaftlich günstigsten 
Anbieter vergeben: Baumeisterarbeiten 
Sanierung Stützmauer Via Nouva an 
die Firma Lazzarini AG, Samedan, für 
CHF 1’673’016; Lieferung Kom-
munalfahrzeug Aebi VT 470 Vario an 
die Firma Kohler Landmaschinen AG, 
Zizers, für CHF 276’353; Belagsarbeiten 
Sanierung Stützmauer Via Nouva an 
die Firma KIBAG Bauleistungen AG, 
Pontresina, für CHF 274’882.

Beiträge: Folgenden Organisationen 
wurden finanzielle Beiträge zuge -
sprochen: Waldspielgruppe «Ils Squig-
liats», Innenspielgruppe Romanisch/
Deutsch, Innenspielgruppe Deutsch/ 
Romanisch, Verein Chapella Open Air 
für das Festival 2022, Teenergy Pro-
ductions für den Kurzdokumentarfilm 
«Feuchtgebiet Vadret da Roseg».

Baubewilligungen: Folgende Baube-
willigungen wurden erteilt: Do It AG, 
Anbau und Erweiterung des Garten-
centers sowie interner Umbau, Parzelle 
Nr. 1089 in Punt Muragl; STWEG Che-
sa Fenner, Neubau einer Solaranlage 
und Einbau einer Pelletheizung, Parzel-
le Nr. 976 in San Bastiaun; Kiener Pro-
perties AG, Um- und Anbau beste -
hendes Wohnhaus, Parzelle Nr. 536 in 
Muntarütsch; Marcel Aisslinger, in-
terner Wohnungsumbau, Parzelle Nr. 
1541 in San Bastiaun; Baugenos -
senschaft Piz Ot, interner Umbau, Par-
zelle Nr. 51 in Bügl da la Nina. Die im 
Februar 2020 an die TrueStar Real Estate 
SA erteilte Baubewilligung für den in-
ternen Umbau und die Umnutzung 
von Ladenlokalitäten in Erstwoh -
nungen im Palü-Center wurde bis Feb-
ruar 2024 verlängert.  (pre)

Dieses Jahr geht es mit Schlittenhundn zum Krimidinner. Foto: Mayk Wendt
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Veranstaltungshinweise
www.engadin.ch/de/events
www.scuol.ch/Veranstaltungen
«St. Moritz Aktuell», «St. Moritz Cultur»,  
«Allegra», «Agenda da Segl» und  
www.sils.ch/events

Al-Anon-Gruppe Engadin
(Angehörige von Alkoholikern) Tel. 0848 848 843

Anonyme-Alkoholiker-Gruppe OE
Auskunft Tel. 0848 848 885

Lupus Erythematodes Vereinigung
Schweizerische Lupus Erythematodes Vereinigung 
Selbsthilfegruppe Region Graubünden
Auskunft: Barbara Guidon Tel. 081 353 49 86 
Internet: www.slev.ch

Parkinson
Infos: Daniel Hofstetter, Pontresina
E-Mail: hofidek@bluewin.ch Tel. 081 834 52 18

Selbsthilfegruppen

Beratungsstellen

Beratungsstelle Alter und Pflege OE
www.alterundpflege.ch
info@alterundpflege.ch  Tel. 081 850 10 50

Beratungsstelle Schuldenfragen
Steinbockstrasse 2, Chur  Tel. 081 258 45 80

BIZ/Berufs- und Laufbahnberatung für
Jugendliche und Erwachsene
Samedan, Plazzet 16  Tel. 081 257 49 40
Scuol, Stradun 403A  Tel. 081 257 49 40
Poschiavo, Via da Melga 2  Tel. 081 257 49 40

Beratungszentrum-gr.ch Chesa Ruppanner
Alimentenhilfe / Budgetberatung: Beratung im Alimenten-
schuldenfall, Inkasso ausstehender Alimente, Gesuch um 
Bevorschussung der Unterhaltsbeiträge, Erstellung von  
Budgets, Schuldenberatung / www.beratungszentrum-gr.ch
Quadratscha 1, 7503 Samedan Tel. 076 215 80 82

CSEB Beratungsstelle Chüra
Pflege und Betreuung, Sylvia Parth, Via dals Bogns 323, 
Scuol, beratungsstelle@cseb.ch Tel. 081 864 00 00

Ergotherapie
Rotes Kreuz Graubünden, Samedan Tel. 081 852 46 76

Heilpädagogischer Dienst Graubünden
Heilpädagogische Früherziehung
– Engadin, Val Müstair, Samnaun, Puschlav, Bergell
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
Psychomotorik-Therapie
– Oberengadin, Bergell, Puschlav
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
– Unterengadin, Val Müstair, Samnaun
Regionalstelle Scuol, Chasa du Parc Tel. 081 860 32 00

Schul- und Erziehungsberatungen
– St. Moritz und Oberengadin:
 francoise.monigatti@avs.gr.ch Tel. 081 833 77 32
– Unterengadin und Val Müstair: Tel. 081 257 65 94
 carima.tosio@avs.gr.ch

Mediation
Professionelle Vermittlung und Unterstützung in privaten oder 
öffentlichen Konflikten: Lic. iur. Charlotte Schucan, Zuoz
schucan@vital-schucan.ch Tel. 081 850 17 70

Kinder- und Jugendpsychiatrie Graubünden
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Engadin
und Südtäler, Cho d’Punt 11, Samedan
W. Egeler, F. Pasini, M. Semadeni Tel. 081 850 03 71

Krebs- und Langzeitkranke
Verein Avegnir: Beratung für Krebskranke und Nahestehende 
F.  Nugnes-Dietrich (OE, Bergell, Puschlav) Tel. 081 834 20 10
R. Schönthaler (UE, Münstertal) Tel. 076 459 37 49

Krebsliga Graubünden: Beratung, Begleitung und finanzielle 
Unterstützung für krebskranke Menschen.
Persönliche Beratung nach telefonischer Vereinbarung.
info@krebsliga-gr.ch Tel. 081 252 50 90

Elternberatung
Bergell bis Cinuos-chel
Judith Sem Tel. 075 419 74 45
Tabea Schäfli Tel. 075 419 74 44
Scuol | Valsot | Zernez
Denise Gerber Tel. 075 419 74 48
Samnaun / Val Müstair, Sylvia Kruger Tel. 075 419 74 40

Opferhilfe, Notfall-Nummer Tel. 081 257 31 50

Palliativnetz Oberengadin
info@palliativnetz-oberengadin.ch
Koordinationsstelle Spitex OE Tel. 081 851 17 00

Paarlando, Paar- und Lebensberatung GR
Beratungsstelle für das Engadin, die Südtäler und das Surses
Markus Schärer, Celerina und Bivio Tel. 081 833 31 60

Prevento, Pflege, Begleitung, Betreuung
Engadin, engadin@prevento.ch Tel. 081 864 91 85
Chur, engadin@prevento.ch Tel. 081 284 22 22

Private Spitex
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land.
Betreuung, Haushalt und Pflege zu Hause Tel. 081 850 05 76

Procap Grischun Bündner Behinderten-Verband
Beratungsstelle Engadin/Südbünden Tel. 081 253 07 88
Quadratscha 1, Samedan, Do 8–11.30,13.30–17.00 Uhr

Pro Infirmis
Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und deren 
Angehörige; Cho d’ Punt 57, 7503 Samedan 
R. Pohlschmidt, G. Fischer-Clark Tel. 058 775 17 59/60
Bauberatung: roman.brazerol@bauberatungsstelle.ch

Pro Junior Grischun
Engiadin’Ota Tel. 081 826 59 20
engiadinota@projunior-gr.ch
Engiadina Bassa Tel. 081 856 16 66

Pro Senectute
Oberengadin: Via Retica 26, 7503 Samedan 081 300 35 50
Engiadina Bassa: Suot Plaz, 7542 Susch 081 300 30 59

RAV, Regionales Arbeitsvermittlungszentrum
A l’En 4, Samedan Tel. 081 257 49 20
Rechtsauskunft Region Oberengadin
Am 1. Samstag im Monat, von 10.00 bis 11.00 Uhr,
in St. Moritz (Altes Schulhaus, Plazza da Scoula)

REDOG Hunderettung 0844 441 144
Kostenlose Vermisstensuche mit Hunden

Regionale Sozialdienste
Oberengadin/Bergell: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Niccolò Nussio
Giulia Dietrich, Carlotta Ermacora Tel. 081 257 49 10
A l’En 2, Samedan 
Bernina: Sozial- und Suchtberatung
Franco Albertini, Carlotta Ermacora Tel. 081 844 02 14
Via dal Poz 87, Poschiavo 
Unterengadin/Val Müstair: Sozial- und Suchtberatung
C. Staffelbach, N.Nussio, S. Caviezel  Tel. 081 257 64 32
Stradun 403 A, Scuol Fax 081 257 64 37

Rotkreuz-Fahrdienst Ober- und Unterengadin
Montag bis Freitag, 8.30 – 11.30 Uhr Tel. 081 258 45 72

Schweizerische Alzheimervereinigung
Beratungsstelle Oberengadin, Spital Oberengadin,
3. Stock, Büro 362, Samedan Tel. 081 850 10 50
Beratungsstelle Unterengadin, 
Via dals Bogn 323, Scuol Tel. 081 864 00 00

Spitex
– Oberengadin: Via Suot Staziun 7/9, 
 Samedan Tel. 081 851 17 00
– CSEB Spitex: Via dal Bogns 323, Scuol
 spitex@cseb.ch   Tel. 081 861 26 26

Stiftung KiBE Kinderbetreuung Oberengadin
Geschäftsstelle Tel. 081 850 07 60
www.kibe.org, E-Mail: info@kibe.org

Systemische Beratung/Therapie für Paare, 
Familien und Einzelne DGSF/systemis.ch
Rita Jenny, Sotvi, 7550 Scuol Tel. 081 860 03 30

TECUM
Begleitung Schwerkranker und Sterbender
www.tecum-graubuenden.ch
Koordinationsstelle Oberengadin Tel. 081 850 10 50 
info@alterundpflege.ch, Infos: www.engadinlinks.ch/soziales

VASK-Gruppe Graubünden
Vereinigung Angehöriger von Schizophrenie-/ 
Psychisch-Kranken, Auskunft: Tel. 081 353 71 01

Info-Seite
Notfalldienste
medinfo-engadin.ch

Ärzte-Wochenendeinsatzdienst
Falls der Haus- oder nächste Ortsarzt nicht
 erreichbar ist, stehen im Notfall folgende 
Ärzte zur Verfügung:

Samstag bis Sonntag, 9. bis 10. April 2022 
Region St. Moritz/Silvaplana/Sils
Samstag, 9. April
Dr. med. S. Richter Tel. 081 833 14 14
Sonntag, 10. April
Dr. med. M. Robustelli  Tel. 081 833 14 14

Region Celerina/Samedan/Pontresina/
Zuoz/Cinuos-chel
Samstag, 9. April
Dr. med. G. Grattarola Tel. 081 842 77 66
Sonntag, 10. April
Dr. med. G. Grattarola Tel. 081 842 77 66

Region Zernez, Scuol und Umgebung
Samstag, 9. April
Dr. med. L. Kelterborn Tel. 081 861 20 40
Sonntag, 10. April
Dr. med. L. Kelterborn Tel. 081 861 20 40

Der Dienst für St. Moritz/Silvaplana/Sils und Celerina/
Samedan/Pontresina/Zuoz dauert von Samstag, 
8.00 Uhr, bis Montag, 8.00 Uhr.
 
Wochenenddienst der Zahnärzte
 Telefon 144 
 
Notfalldienst Apotheken Oberengadin
 Telefon 144

Rettungs- und Notfalldienste
Sanitätsnotruf Telefon 144
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst
St. Moritz, 24 h Tel. 081 833 14 14
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst Scuol 
und Umgebung, 24 h Tel. 081 864 12 12
Schweizerische Rettungsflugwacht 
Rega,  Alarmzentrale Zürich Telefon 1414

Spitäler
Klinik Gut, St. Moritz  Tel. 081 836 34 34
Samedan Spital OE Tel. 081 851 81 11
Scuol Tel. 081 861 10 00
Sta. Maria, Val Müstair Tel. 081 851 61 00

Dialyse-Zentrum Spital OE, Samedan
Dialysestation direkt Tel. 081 851 87 77 
Allgemeine Nummer Tel. 081 851 81 11

Opferhilfe
Notfall-Nr. Tel. 081 257 31 50

Tierärzte
Dr. med. vet. A.S. Milicevic, Sils
 Tel. 081 826 55 60

Clinica Alpina, Tiermedizinisches Zentrum 
7550 Scuol (24 Std.) Tel. 081 861 00 88 
7503 Samedan (24 Std.) Tel. 081 861 00 81

Dres. med. vet. Wüger Charlotte und Caviezel-
Ring Marianne, Scuol Tel. 081 861 01 61

Pratcha Veterinaria Jaura, Müstair
   Tel. 081 858 55 40 
Dr. med. vet. Hans Handel,  
Pontresina (24 Std.)  Tel. 079 473 51 23 

Auto-Pannenhilfe und Unfalldienst
Engadin und Südtäler
Castasegna–Sils Tel. 081 830 05 91
Julier–Silvapl.–Champfèr  Tel. 081 830 05 92
Champfèr–St. Moritz Tel. 081 830 05 93
Celerina–Zuoz, inkl. Albula und 
Bernina bis Hospiz Tel. 081 830 05 94
S-chanf–Giarsun inkl. Flüela- und Ofenpass 
bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 96
Guarda–Vinadi Tel. 081 830 05 97
Samnaun Tel. 081 830 05 99
Val Müstair bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 98
Puschlav–Bernina Hospiz Tel. 081 830 05 95

Cinema Rex Pontresina, Tel. 081 842 88 42, www.rexpontresina.ch

Kinotipp

Presque

Cinema Rex Pontresina Samstag und Sonntag, 20.30 Uhr, 

Premiere

Louis ist in Lausanne Direktor eines Bestat-
tungsunternehmens. Als eingefleischter 
Junggeselle und mit seinen 58 Jahren wid-
met er sich voll und ganz seinem Beruf und 
kann sich nicht durchringen in Rente zu ge-
hen. Igor ist 40 Jahre alt, ein scharfer Ver-
stand, ein sprühender Geist in einem behin-
derten Körper. Igor liefert sein Bio-Gemüse 
mit seinem Tricycle, um die Miete zu zahlen. 
Den Rest seiner Zeit verbringt er, abgeschie-
den vom Rest der Welt, mit Büchern und sei-
nen Weggefährten Sokrates, Nietzsche und 
Spinoza. Per Zufall, wie das Leben es halt 
so will, kreuzen sich die Wege von Louis und 
Igor. Spontan entscheidet sich Louis, Igor 

mitzunehmen. Gemeinsam fahren sie mit 
dem Bestattungswagen die Überreste einer 
alten Dame, Madeleine, bis an den Fuss der 
Cévennen. Im Verlauf dieses von Begegnun-
gen durchzogenen Abenteuers, stützen sich 
Louis und Igor gegenseitig, um nach und 
nach eine Lebensart zu erobern, eine Frei-
heit gegenüber dem anderen, um uns so ei-
ne ultimative Lektion zu erteilen: Liebe das 
Leben, so wie es kommt und nimm dich 
selbst zurück.
Solothurner Filmtage 2022 : Prix du Public !

Fantastic Beasts 3
Im dritten Teil der «Phantastische Tierwe-
sen»-Reihe von J.K. Rowling treffen Magiezoo-
loge Newt Scamander und Bösewicht Gellert 
Grindelwald erneut aufeinander. Wohin führt 
die Reise in «Phantastische Tierwesen 3: 
Dumbledores Geheimnisse», dem dritten Teil 
der „Harry Potter“-Spin-off-Reihe von Autorin 
J.K. Rowling? Spielte der erste Film noch in 
New York und der zweite in Paris, steht Fans 
auch in der nächsten Fortsetzung eine magi-
sche Reise bevor, die ein neues Kapitel im 

Kampf zwischen Newt Scamander (Eddie Red-
mayne), Albus Dumbledore (Jude Law) und 
dem finsteren Gellert Grindelwald (Mads Mik-
kelsen) aufschlägt. Werden endlich die letzten 
Geheimnisse von Albus Dumbledore gelüftet? 
Etwa, warum Credence Barebone (Ezra Miller) 
in Wahrheit sein Verwandter Aurelius Dumble-
dore ist?

Cinema Rex Pontresina Samstag und Sonntag,  

18.00 Uhr, Premiere

Cinema Rex Pontresina Samstag und Sonntag,, 16.00 Uhr

Der Schneeleopard

Im Herzen des tibetischen Hochlands ist die 
Natur unberührt und von einzigartiger 
Schönheit. Hier leben wilde Yaks, Wölfe, 
Tschirus und viele andere Tiere. Der renom-
mierte Naturfotograf Vincent Munier und der 
Schriftsteller Sylvain Tesson erklimmen die 
kargen Gipfel auf der Suche nach einem be-
sonders scheuen Lebewesen, dem Schnee-
leoparden. Die Raubkatze zeigt sich kaum, 
doch ihr entgeht nichts. So folgen die bei-
den Abenteurer ihrer Fährte, trotzen der Käl-
te und warten geduldig auf ihr Erscheinen. 
Es ist ein äusserst elektrisierender Mo-
ment, als das majestätische Tier endlich 

aus seiner Deckung kommt und die Auf-
merksamkeit auf seine Beobachter richtet.
Begleitet von den melodischen Klängen der 
beiden Musiker Warren Ellis und Nick Cave, 
entfalten die gewaltigen Naturaufnahmen ei-
nen visuellen Sog, der das Publikum in sei-
nen Bann zieht. «La Panthère des Neiges» 
ist eine besinnliche Reise in die stille Erha-
benheit einer Wildnis, die zu verschwinden 
droht, und die den Menschen Bescheiden-
heit und Achtsamkeit lehrt.

AnzeigeAnzeige

Pontresina.Wochentipp.

 pontresina@engadin.ch  |  www. pontresina.ch

Der Osterhase geht um – auch in Pontresina! 
Im Rahmen einer Viva la Via Osteraktion haben wir von Pontresina Tourismus den 
Osterhasen beau� ragt, Osternestli im Dorf zu verstecken. In Zusammenarbeit mit 
unseren Partnern entlang der Flaniermeile möchten wir Einwohner:innen und 
Besucher:innen zum Vor-Osterspaziergang inklusive kleiner Suchaktion ins Dorf 
locken. Jedes versteckte Osternestli ist einzigartig und wurde mit Sorgfalt von einem 
unserer Partner gefüllt. Es warten unterschiedliche Artikel und Überraschungen, und 
es gilt: «Wer es zuerst � ndet, darf es behalten»! 
Die Such-Aktion � ndet am Gründonnerstag, 14. April 2022 Uhr statt und startet ab 
10.00 Uhr. Details zur Viva la Via Osteraktion: pontresina.ch/events
Wir wünschen im Namen von Pontresina Tourismus und unseren Partnern ent-
lang der Flaniermeile viel Vergnügen und anschliessend ein schönes Osterfest!

Osterkracher: Glüna Plaina, Vollmond-Skifahren Diavolezza
Ebenfalls zur Einstimmung aufs Osterfest gibt es am Gründonnerstag, 14. April 2022, 
frisch präparierte und mystisch bläulich schimmernden Pisten. Denn wenn der Voll-
mond (romanisch: Glüna Plaina) sein weiches Licht anknipst, ru�  die Diavolezza zum 
nächtlichen Skivergnügen. Zur Stärkung lädt das Berghaus Diavolezza zum Gipfeldin-
ner mit Sicht auf die höchsten Berge der Ostalpen. Das ist schlicht «fabulus», was auf
Romanisch für fabelha�  steht und bedeutet, dass man sich dieses Erlebnis auf gar 
keinen Fall entgehen lassen sollte. 
An Club 8848 Aktivmitglieder: Anmeldung für ein feines Apéroplättli und einen 
Drink im Berghaus Diavolezza über den Clubdesk. 
pontresina.ch/events

Pontresina.Wochentipp.

© Pontresina Tourismus 



Samstag, 9. April 2022   | 19 

Gott sein Herz und sein Leben öffnen
Am kommenden Sonntag werden in Samedan die 
Konfirmationen stattfinden. Es ist immer ein beson-
deres Ereignis in einem Leben. Ich durfte das erste 
Glas Wein trinken und wurde an diesem Tag in die 
Kirchengemeinschaft aufgenommen. Ich habe es 
freiwillig entschieden. An meiner Taufe, 37 Tage 
nach meiner Geburt, konnte ich nicht viel entschei-
den. Meine Eltern haben es für mich gemacht. Es 
heisst an diesem Tag nicht, ein einfaches Ja aus-
zusprechen. Dieses Ja ist ein Weg, den die Jungen ge-
gangen sind in all den Jahren: Religionsunterricht 
in der Schule, Konf-Unterricht, Besuch und Betei-
ligung an Gottesdiensten und sonstige Ver-
anstaltungen, Lager. Am Ende dieses Weges und am 
Anfang eines neuen ist es interessant, mit ihnen ei-
ne Bilanz zu ziehen. Wie habt ihr diese Zeit der Bil-
dung erlebt? Welche Menschen und Bibel-
geschichten haben euch beeindruckt? Was seid ihr 
vor und nach der Konfirmation? Und dann kom-
men auch die Fragen des Glaubens dazu. Da steigen 
wir in die Tiefe des Bekenntnisses hinunter. Glaubst 
du an Gott, was erwartest du von ihm, welchen Platz 
willst du Gott geben, für was möchtest oder könn-
test du dich einsetzen? Das Ziel ist, dass sie mit ihren 
Worten ihren Glauben bekennen können. Heute, an 
diesem Ort, an diesem Tag, wie stehe ich zu Gott 

und welchen Inhalt könnte mein Glaube haben? Es 
ist eine schwierige und persönliche Frage. Können 
wir uns auch die Zeit nehmen, um uns mit diesen 
Fragen zu beschäftigen? Und du, wie würdest du mit 
deinen Worten deinen Glauben aussprechen. In der 
Bibel haben sich die Menschen zu ihrem Glauben 
bekannt, und die Kirche selbst hat Glaubens-
bekenntnisse festgelegt, die wir noch heute in unse-
ren Gottesdiensten bekennen. Es sind Menschen, 
die das Bedürfnis hatten, sich offiziell zu Gott und 
seinem Sohn zu bekennen. Zur Zeit Jesu konnte die-
ses Bekenntnis zum Verhängnis werden und heute 
noch, leider, werden Menschen verfolgt, nur ihres 
christlichen Glaubens wegen. Wir haben das Glück, 
frei unseren Glauben bekennen zu können, ohne 
unser Leben zu gefährden. Aber trotzdem, seinen 
Glauben zu bekennen, sagen, was ich denke, da gibt 
man sich schon aus. So wie das Gebet und das Bibel-
lesen ist das Bekenntnis Bestandteil unseres Christ-
seins und -werdens. Bekennen ist nicht protzen, be-
kennen heisst, ein Zeuge Jesu zu sein und kann 
anderen vielleicht in ihrem Glauben helfen, weiter-
zukommen. «Wenn du mit deinem Mund Jesus als 
den Herrn bekennst…, so wirst du gerettet» (Römer 
10.9). 
 Didier-Georges Meyer, Pfarrer in Samedan

Sonntagsgedanken

Evangelische Kirche

Sonntag, 10. April
Sils-Baselgia 9.30, Kirche  
San Lurench, Pfr. Helmut Heck 
Champfèr 11.00 Pfr. Helmut Heck 
St. Moritz 9.30, Badkirche, Pfr. Andreas Wassmer
Pontresina  17.00, Dorfkirche San Niculò, Gottes-
dienst am Palmsonntag, Pfr. Didier Meyer
Celerina 10.15, Kirche San Gian, Gottesdienst mit 
Konfirmation, Pfr. Thomas Maurer 
Samedan 10.00, Dorfkirche/Baselgia Platz, Gottes-
dienst mit Konfirmation, Pfr. Didier Meyer
Bever 10.00, San Giachem, Gottesdienst am Palm-
sonntag, Pfr. David Last
S-chanf 10.00, Kirche Santa Maria, Gottesdienst am 
Palmsonntag Pfrn. Corinnes Dittes
Zernez 9.45, r/d, A. Jungen, 10.30 Confirmaziun in 
Baselgia Gronda 
Ardez 9.30, r, Marianne Strub
Ftan 11.10, r, Marianne Strub
Scuol 10.00, r/d, rav. Niklaus Friedrich
Sent 10.00, r/d, rav Maria Schneebeli

Katholische Kirche

Samstag, 9. April
Silvaplana 16.30, italiano 
St. Moritz – Bad 18.00
Samedan 18.30, italiano
Pontresina 16.45
Celerina 18.15, Familiengottesdienst mit Segnung 
der Palmzweige auf dem Platz vor der Kirche und Palm-
prozession

Samedan 18.30, italiano
Scuol 18.00
Samnaun 19.30
Valchava 18.30, benedicziun da las palmas avant la 
baselgia

Sonntag, 10. April
St. Moritz – Dorf 10.00 Kirchenkaffee im Pfarrsaal, 
11.00, Hl. Messe
St. Moritz – Bad 16.00, Italienisch
Pontresina 10.00
Celerina 17.00, italiano, und Bussfeier mit anschl. 
Möglichkeit zur Beichte in Samedan
Samedan 10.30, mit Segnung der Palmzweige, 
17.00, Bussfeier mit anschl. Möglichkeit zur Beichte
Zuoz 9.00, mit Segnung der Palmzweige, 10.00 Ge-
legenheit zur Beichte, 17.00 Bussfeier mit anschl. 
Möglichkeit zur Beichte
Zernez 11.00
Tarasp 9.00
Scuol 9.30
Samnaun Compatsch 9.00
Samnaun 10.30
Müstair 9.30, benedicziun da las palmas sün Plaz 
Grond

Evang. Freikirche FMG,  
Celerina und Scuol

Sonntag, 10. April
Celerina 10.00
Scuol (Gallaria Milo) 17.45

Gottesdienste
Lasst mich weiterhin in Eurer Mitte sein!
Seid nicht traurig, 
es gibt immer einen Grund zum Lachen. 

Abschied und Dank

Annelies Bivetti-Scholl
11. April 1946 – 6. April 2022

Nach langer, mit viel Geduld ertragener Krankheit hat Annelies diese Welt verlassen dür-
fen. Wir trauern um meine liebe, fürsorgliche Ehefrau, unsere mamma, nona, Schwester, 
Schwägerin, Gotte und Tante. Von Herzen danken wir all jenen, die Annelies mit Wohlwol-
len begleitet haben und allen, die mitgeholfen haben, ihr Leben während ihrer Krankheit 
erträglicher zu gestalten. 

In stiller Trauer:

Attilio Bivetti
Anna Tina Bivetti Salanitri und Paolo Salanitri
 mit Ladina Madlaina
Gian Andri und Vanessa Bivetti-Rabillon
 mit Carl Fredric und Henri Oscar
Brigitt und Rolf Peter-Scholl
Christian und Sabine Peter-Adu
 mit Amélie, Orell und Quinn
Thomas Peter und Alexandra Zimmermann
Martin Peter und Paola Cassana Peter
 mit Julieta Sue und Olivia Serafina
Gian Duri Bivetti
Raduolf und Esther Bivetti-Germann
mit Familien.

Die Urnenbeisetzung wird auf Wunsch der Verstorbenen zu einem späteren Zeitpunkt im 
allerengsten Familienkreis stattfinden.

Traueradresse:

Attilio Bivetti
Via dal Malögia 2
7514 Sils Maria

Ein herzliches Dankeschön 
Grazie mille

für die aufrichtige und sehr geschätzte Anteilnahme, 
in Wort und Schrift, in Händedruck und Schweigen,  

zum Heimgang unseres lieben

Sergio Testa
Wir danken all jenen, die Sergios Leben mit Freundschaft und Liebe bereichert haben.

Weiter danken wir der Familie Kleger und dem gesamten Team des Hotels Salastrains für 
die wunderschöne und würdevolle Abdankungsfeier, dem Chor Nivalis aus Chiavenna 
sowie seinem Freund und langjährigen musikalischen Begleiter Ciko für die schönen 

und ergreifenden musikalischen Beiträge. 

Herzlichen Dank für die wunderschönen Kränze und Blumen, Trauerkarten und  
Schreiben sowie die Zuwendungen an die Stiftung Kinderkrebsforschung Schweiz.

Lieber Papi, Nonno, Sergio, grazie mille für die vielen schönen Erinnerungen, 
die Du in uns weiterleben lässt.

Die Trauerfamilie

St. Moritz, im April 2022

Non si vede bene che con il cuore. 
L’essenziale è invisible agli occhi.

Antoine de Saint-Exupéry

Annuncio di morte

Addolorati annunciamo la scomparsa della nostra amata

Franca Pandocchi-Salvetti
24 febbraio 1949 – 6 aprile 2022

Ne danno il triste annuncio:

il marito, Giovanni Pandocchi

il figlio, Daniele Pandocchi 
 con Karina e Williams

il fratello, le sorelle e tutti i parenti

Il funerale avrà luogo martedì 12 aprile 2022 alle ore 15.00 presso la chiesa parrocchiale 
di Niardo (BS), Italia.

Invece di fiori, si prega di sostenere la ricerca contro il cancro.

Si ringraziano tutti coloro che l’hanno assistita e che le sono stati vicino.

Indirizzo:

Giovanni Pandocchi
Via Maistra 9
7505 Celerina

Annunzcha da mort ed ingrazchamaint
Trists pigliaina cumgià da meis char hom, nos char bap e sör, non e tat, frar, quinà e pin

Clot Felix-Schmidt
17 mai 1934 - 8 avrigl 2022

Davo üna vita accumplida s’ha Clot pudü indurmanzar quietamaing a chasa.

Ils relaschats

Cilgia Felix-Schmidt

Annatina Morgenthaler–Felix 
cun Michael ed Andrea, 
Svenja e Martin, Annika e David

Jeannine e Menpitschen Gaudenz (Felix) 
cun Lucrezia

il frar Ulrich Felix

e confamigliars

Nus lessan ingrazchar a las famiglias Felix da Sent, ad Anita Elsener e Karl Hauser per lur 
sustegn.

Il funeral ha lö illa baselgia da Sent e sün giavüsch da Clot vain lovada l’urna i’l ravuogl 
da la famiglia.

Adressa da led 

Cilgia Felix-Schmidt
Curtin Sot 163
7554 Sent



WETTERLAGE

Ein markantes Tief liegt über Skandinavien und wir an dessen Südrand, 
wobei eine kräftige Kaltfront gegen unseren Raum gelenkt wird. Damit 
dreht die Strömung auf Nordwest, ein neuer Schwall polarer Kaltluft legt 
sich über die Alpen. An der Alpensüdseite kommt starker Nordföhn auf.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE SAMSTAG

Winterrückfall! Der Tag beginnt einigermaßen turbulent. Eine Kaltfront 
überquert Südbünden mit starker Bewölkung und Schauern, die vor al-
lem hin zum Unterengadin auch kräftiger ausfallen. Mit der Front dreht 
der Wind auf Nord, womit nun polare Kaltluft zu uns einfliessen kann. 
Der Wind lebt böig-stark auf und führt im Tagesverlauf weitere Schauer-
wolken heran. Diese entladen sich bevorzugt über dem Engadin. Ins Ber-
gell und ins Münstertal schaffen es nur noch wenige Schauer, im Pu-
schlav sollte es überhaupt trocken bleiben. Es ist spätwinterlich kalt.

BERGWETTER

Stark auflebender, böiger und eisig kalter Nordwind, dazu auch Schnee-
schauer sorgen für eindeutiges Winterwetter im Gebirge. Die Schneefallgren-
ze sinkt weiter ab, von 1500 auf 600 Meter im Tagesverlauf. Die meisten 
Schneeschauer stauen sich bei dieser Wetterlage an der Silvretta.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Sonntag Montag Dienstag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Sonntag Montag Dienstag

Scuol
2°/0°

Zernez
1°/–1°

Sta. Maria
1°/3°

St. Moritz
–1°/–4°

Poschiavo
2°/6°

Castasegna
4°/9°

Temperaturen: min./max.

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

Sils-Maria (1803 m) – 1° Sta. Maria (1390 m)   6°
Corvatsch (3315 m) – 7° Buffalora (1970 m) – 1°
Samedan/Flugplatz (1705 m)  1° Vicosoprano (1067 m)       3°  
Scuol (1286 m)  3° Poschiavo/Robbia (1078 m)  3  ° 
Motta Naluns (2142 m)  0°

Merci- 
Psychologie
DENISE KLEY

Ich habe das 
Glück, mit Redak-
tionskollegen zu-
sammenzuarbei-
ten, die neben der 
spitzen Zunge und 
Feder auch einen 
süssen Zahn be-

sitzen. Kein Wunder, heisst es doch, 
dass insbesondere Schokolade einen 
stressmindernden und glückssteigern-
den Effekt hat. Offenbar wird durch den 
Verzehr einer halben Tafel der Aus-
stoss der Stresshormone Adrenalin 
und Cortisol aus der Nebenniere ge-
bremst und der Ausstoss des Glücks-
hormons Dopamin beschleunigt, wie 
ein Forschungsergebnis der Universität 
Bern aufdeckte. Direkt hinter meinem 
Schreibtisch auf dem Pult liegt also zu-
meist Schokolade aus. Was mein Risi-
ko für Diabetes natürlich – im Vergleich 
zu dem meiner Kollegen – enorm stei-
gert, da ich von der Zuckerstation nur 
eine Stuhldrehung entfernt bin. Beson-
derer Beliebtheit erfreuen sich die Mer-
ci-Pralinen. Sobald das Rascheln der 
sich öffnenden Packung ertönt, stürzen 
sich die werten Kolleginnen und Kolle-
gen und meine Wenigkeit  
wollüstig auf die Schoggi-Selektion. 
Und interessanterweise hat fast jeder 
«seine» präferierte Sorte, was dem all-
gemeinen Redaktionsfrieden zugute-
kommt, da wir uns die begehrten Le-
ckereien im Zuckerwahn nicht 
gegenseitig aus den Händen reissen. 
Layouterin Andi zum Beispiel hat ein 
Faible für die Marzipan-Praline, welche 
der Rest der Redaktion abgrundtief ver-
schmäht. Korrektorin Birgit präferiert 
den exotisch anmutenden braun-weis-
sen Kaffee-Sahne-Riegel. Produzent 
und Redaktor Dan bevorzugt die boden-
ständige Haselnuss-Variante. Und ich? 
Ich bin aus Schokoladensicht praktisch 
Omnivore und esse fast alles. Und 
wenn Andi in den Ferien ist, ich mich 
über eine Schreibblockade ärgere und 
es mich nach inspirierenden Glücksmo-
menten gelüstet, greife ich sogar zu 
dem allgemein verhassten und liegen 
gebliebenen überzuckerten Marzipan-
Konfekt. Denn in der Not frisst der Teu-
fel bekanntlich Marzipan. (Und klagt 
dann irgendwann über Diabetes.)
d.kley@engadinerpost.ch

Das Portal der Engadiner.

engadin.online
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Dienstjubiläen
Gratulation Im Gesundheitszentrum 
Unterengadin in Scuol kann Maria Ce-
cilia de Araujo Miranda auf 20 Dienst-
jahre anstossen. Juliana Da Silva Lemos 
blickt auf 10 Jahre zurück. Das Unter-
nehmen dankt den langjährigen Mit-
arbeitenden für ihr grosses En-
gagement.  (Einges.)

«Präsidiales Gipfeltreffen» in Zermatt
In Zermatt hat am Mittwoch ein 
«Gipfeltreffen der Präsidenten» 
stattgefunden: Romy Biner- 
Hauser, Gemeindepräsidentin 
von Zermatt, empfing den St. Mo-
ritzer Gemeindepräsidenten 
Christian Jott Jenny im Gemein-
dehaus von Zermatt zu einem 
freundschaftlichen Austausch.

Dass die beiden Ferienorte Zermatt und 
St. Moritz nicht nur der Glacier Express 
verbindet, ist nicht neu. Im Gespräch 
erörterten Biner-Hauser und Jenny 
auch aktuelle Themen, die beide Orte 
momentan beschäftigen: die Auswir -
kungen des Ukrainekrieges, die Woh-
nungsproblematik der Einheimischen 
und der Event-Tourismus nach der Pan-
demie.

Trotz aller Gemeinsamkeiten: St. Mo-
ritz und Zermatt sind zwei völlig unter-
schiedliche Marken, die sich auch struk-
turell voneinander unterscheiden. 
Zermatt hat mit dem Wintertourismus 
erst in den 1950er-Jahren begonnen, 
während St. Moritz den Winter-
tourismus bereits 1864 «erfunden» hat. 
Heute hat Zermatt drei Mal so viele Ho-
tels wie St. Moritz und verfügt mit die-
sen 120 Hotels auch über eine 20 Pro-
zent höhere Bettenkapazität. Das 
Matterhorn in Zermatt macht den spek-
takulären Unterschied zu anderen Berg-
regionen: Dramatik pur im Kontrast zur 
landschaftlichen Harmonie des Enga-
dins und der Urbanität von St. Moritz. 
Zermatt hat Skipisten bis fast 3900 Me-
ter über Meer, die bis zu 365 Tage im 
Jahr offen sind. In St. Moritz fahren nur 
gerade gut 30 Prozent der Gäste Ski. In 
Zermatt ist die hochalpine Szenerie im 
Mittelpunkt, das Engadin ist ein Hoch-
tal und besticht mit beinahe 100 Seen, 
viel Raum und Weite. Auch sonst kann 
man nicht von touristischen Pendants 

reden, weil man zwei verschiedene Wel-
ten miteinander vergleichen würde. 
Fest steht aber, dass sich die beiden Ge-
meindevorsteher künftig regelmässiger 
austauschen und zusammenarbeiten 
möchten. Beispielsweise ist in Planung, 
dass der Glacier Express mit einem ge-
meinsamen Film beworben werden soll. 

Nach dem Gespräch trafen sich Biner-
Hauser und Jenny zum gemeinsamen 
Fototermin vor dem Eingang des Zer-
matt-Unplugged-Festivals, das noch bis 
zum 9. April in Zermatt stattfindet. Mit 
gutem Grund: Musikfestivals sind bei-
den Orte gemein; wobei St. Moritz auch 
mit einem singenden Gemeindepräsi -

Romy Biner-Hauser und Christian Jott Jenny.   Foto: Anja Zurbrügg

denten aufwarten kann: «Natürlich ist 
dies reine Betriebsspionage vor Ort», 
scherzte Jenny. «Meine Auftritte am 
Zermatt Unplugged mit den renom-
mierten ‹Ronnie Scott’s All-Stars› aus 
London sind nur ein Deckmantel, da-
mit meine Amtskollegin dies nicht 
merkt!»  (pd)

Für regionale Berichte ist 
die Redaktion dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch




